
«vuelorets 7ü »eller .

lUöaftlon und Verwaltung i

Prag . U- Jtefaianfa 11

Xelrpbone :

Xagror ebaHioa :

20795 , 31400 .

3t « 4lr ( ftartUa : 2070t .

VoDtcheckomt ! 57544 .

Inserate «erden Im » Tarif
billigst berechne ! . Sei dsleren
Einschaltungen Vreianachlah .

SozMmokrat
Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der Tschechoslowakischen Repnblik .
8. Zaprganq .

«eziisl » ■oeoiuijiRuu .
Sei Zaftillnng in » Hann «der

bei » « , » « durch die v«ft :

«ovallich . . . Kl 16 . —

«ierieildbrNch . . „ 481 —

halbjährig . . . . a 90, —

nrnjldbrig . . . . . 102 . —

Nackstebung oon Mnnu -
striplen erfolgt nur bei < Q»
fenbung bor Retoononte « .

«rfchrtni « U RttsnoOMe
Im Wonloo ilaNch rflfe

Sonata - , , 19. Feder 1928 . Nr . 43 .

Der Entwurf einer Reform der Schuloerwaltung .
Es nützt alles Leugnen nichts , Minister

HodSa hat einen Schulgesetzentwurf ausarbeiten
lassen , der das bon ihn , gegebene Versprechen
— Einführung der „Selbstverwaltung auf dein
Gebiet des Schulwesens " — einlösen fall . Wenn
auch jetzt durch die Presse allerlei dou der Ne -
gierung und den Koalitiansparteicn verschickte
Dementis gehen , die Tatsache steht fest , das ;
der Entwurf im Ministerium ausgearbeitet und
von diesem verschiedenen Stellen vorgelegt
wurde . Wir haben es also tatsächlich mit einer
über Auftrag Hod/as oder vielleicht der ganzen
Regierung durchgeführten Arbeit zu tun , und
es wäre ganz verfehlt , zu glauben , das ; der Eni

als stimmberechtigte Mitglieder G c m c i n d e -
beamte ihren Eichzug halten , die natürlich
dann w stimmen müssen , wie der Gemeinde ,
vorstand , der zugleich Vorsitzender des Orts¬
schulrates ist , es gebietet . Geradezu unerhört
aber ist auch die vollständige A » s -
! ch a l t u n g jedes Einflusses der
Lehrer s ch a f t als Fachleute in den Schul
bchorden . Seit dem Jahre Id70 . also seit 58
oal ) rcit — durch mehr als ein halbes Jahr -
hundert — konnten die Lehrer ihre Vertreter
in die Bezirksschulräte frei wählen . Dieses
Recht soll ihnen jetzt g e u o in >» e n iverdeu
Alle Vertreter

wurs bereits bedeutungslos geworden ist und die ^ zirks - und LandcSschulrätcn werden vom Vor -Gefahren , die er sur die freiheitliche und dcmo sitzenden des LaudesschulrateS , beziehungsweise
vom Ministerium für Schulwesen und Volks
kultnr e r n a n n t. In Zukunft sollen also die
Lehrer überhaupt nicht mehr durch die Männer
und Frauen ihres Vertrauens vertreten sei »,
sondern die Lehrerinitgliedcr , die im Landes -
jckulrat und Bezirksschulrat sitzen werden , sind
die A' userwahlten der Regierung und habe »
dort nicht die Meinung der Lehrerschaft in den
Schnlfragen zu vertreten , sondern jene An -
schauungen dort zu verfechten , die ihnen von
der Regierung aufgetragen werden ! Damit
aber ja nicht vielleicht doch ein unabhängig ge¬
sinnter Lehrer in den Bezirks oder Landes -

kratische Entwicklung des Schulwesens im
ganzen Staate und für die Erhaltung des dein -
scheu Schulwesens im besonderen bedeuten
würde , als entschwunden anzusehen .

Es ist also schon der Mühe wert , sich den
Entwurf näher anzusehen . Der entscheidende
Einfluß , den die klerikalen Parteien auf die
Regierung besitzen , er zeigt sich sofort in der
Zusammensetzung der Schulde -
Hörden . Die Vertreter der Religionsgemein¬
schaften erhalten wieder ihre Vertreter und im
Landesschulrat werden wieder die vier Geist -
lichen ( zwei katholische , ein jüdischer und ein
Vertreter der tschechoslowakischen Kirche ) sitzen .
Aber auch in die Bezirks - und Ortsschulräte ,
wo seit dem Jahre 1920 nur mehr Vertreter
der Bevölkerung und der Lehrerschaft ihren
Sitz haben , sollen wieder die Vertreter der ein
zclnen Konfessionen als Virilisten ihren Einzug
halten !

Wie sehr dadurch der k l e r i k a l c E i n -

f l u s; auf die S ch » l v c r w a l t u n g. wie

auch auf die Gestaltung des Unterrichtes und
die öffentliche Erziehung , kurz auf die ganze
Entwicklung des Schulwesens gestärkt wird ,
liegt auf der Hand und wird bald zu spüren
sein . Haben die klerikalen Parteien aller Volks

stämme dieses eine Ziel — die privilegierte Ver¬

tretung in den Schulbchörden — erreicht , dann

gehen wohl alle freiheitlichen Eigenschaften der

Nachkriegszeit verloren und der Z w a n g z u
den r c l i g i ö s e n U c b u n g e n wird wie -

der eingeführt und mit der B e f r e i u u g
vom Religionsunterricht wird bald

wieder Schluß werden ! Lehrer und Schüler
werden wieder unter die Botmäßigkeit
der v e r s ch i e d e n e u Kirchen gelangen .
Nicht ein bloßer Zufall ist es . daß eben gerade !
jetzt die offiziellen Versöbnungsverhandluugcn '
mit dem Vatikan durchgeführt werden ! Ter

Klcrikalismus wird eben wieder Trumpf in

der Tschechoslowakei !
Aber auch sonst zeigt die Zusammensetzung

der Schulbehörden , die nach diesem Gesetz ge -
bildet werden sollen , daß mit dem bißchen
Demokratie , das wir bisher in der Schulver -
waltung hatten , gründlich aufgeräumt werden

soll . Im Landesschulrat soll der Vorsitzende das

Recht haben , neben seinem beamteten Stell¬

vertreter noch weitere zehn Beamte als »Fach -
refercntcn " im Bedarfsfalle mit beschließender
Stimme aufmarschieren zu lassen , um so im

Verein mit den klerikalen Virilisten die Ver¬

treter der Bevölkerung viederstimmen zu
können . Auch in den Bezirksschulräten will

mau den Einfluß der Bevölkerung soweit als

nur möglich schmälern . Wohl entsenden die

allerdings zu einem Drittel aus ernannten

Mitgliedern bestehenden Bezirksvertretungen
ihre Vertreter in die Bezirksschulräte . Allein

das Ministem,m hat das Recht , außer den

Vertretern der katholischen Kirche , die in allen

schulrat hineinkommt , enthält das Gesetz die
Bestimmung , daß die Lehrer auch als Vertreter
der Bevölkerung weder in den Bezirks , »och
in den Landesschulrat gewählt werden können !
lim aber in diesem für eine fruchtbare Tätig -
keil ohnedies von vornherein ungeeignet gc -
machten Schnlbehördc » jede selbständige Regung
schon im Keime zu ersticken , soll die Regierung
das Recht erhalten , diese Behörden , wann
immer , aufzulösen , einzelne Mitglieder jeder -
zcii ihres Amtes zu entheben und nach Be -
lieben Agenden , die in den Wirkungskreis der
Bezirksschulräte fallen , dem Landesschulrat zur
Erledigung aufzutragen oder Angelegenheiten ,
die in die Kompetenz des LandcSschulrateö
fallen , durch oas Schulmiuistcrium erledige »
zu lassen ! UcberdieS bekommt das Schulmini ,
stcrium auch noch das Recht , jeden Beschluß und
jede Entscheidung der ihm unterstellten Schul -
behörde » aufzuheben , sobald es ihm beliebt ,
auch wenn kein Rekurs dagegen vorliegt , und
auch wenn bereits aus dieser Entscheidung
Parteicnrechte erwachsen sind ! Also Willkür und
Absolutismus anstatt Selbstverwaltung und
Demokratie ! Ein würdiges Seitenstück zu der
im Jahre 192 ? beschlossenen Verwaltungs -
resorm !

Während von der Beseitigung der dcmo -
kiatischcn Errungenschaften in der Schulver -
Wallung , ou der Wiederaufrichtung der kleri -
kalcn Herrschaft über Unterricht und Erziehung .
das Schulwesen aller Völker und Staaten gc -

Bezirksschulräten Sitz und Stimme haben wird ,

auch ganz nach freiem Ermessen Vertreter der

anderen Religionsgenossenschasten . nach Bedarf

zur Stärkung des klerikalen Einflusses zu be¬

rufen . Uebevdics ziehen neben dem Amtsarzt
auch »och zwei bis drei Beamte der politischen
Bezirksverwallung in den Bezirksschulrat ein .

jo das; dadurch schon die Vertreter der Bevöl¬

kerung einer geschlossenen Front von der . tie -

gierung abhängigen und ihr allein verautwort -

lichen beamteten Mitgliedern g -gc»überstellen
werden . Auch in den O r t s s ch » l r a t Ivllcn

Am Ende der ersten Ttreik - Woche.
Allgemein andauernde Kampfdllzlplin . - Die unerhörte Wühlarbeit der
Kommunisten und ihrer deutschnationalen Freunde . - Weitere Betriebs '

elnstellungen und Tchulsperrungen .
V rür , I » . Fcber . ( Eigenbericht . ) Tie fireifciiveir Bergarbeiter haben vic

Nachricht vom Abbruche ver Verhandlungen mit Ruhe nnv Disziplin entgegen¬
genommen . Tie « V r n b e it c r Ij n 11 n n go a r b e i 1 c n werden ans allen
Schächte n vnrchges ii I) r t . Tie K o in in n n i (I c n bereiten nach wie vor
» nler dem Teckmanlei der Einheitsfront Sonderaktionen mit politischen Zielen
vor und versuchen so die E i n he i 11 i ch I ei l der 11 a m p s fii h rn ng
zu zerstören und die Geschlossenheil der streikenden Arbeiter zu unter -
Wülsten . Tie Zerschlagung de » einheitlichen Lohnkampfcs und die SlnSniiiznng
des Streikes zu politischen und anderen Zwecken bildet zweifellos ein Gc -
fahren Moment für das kämpfende Grnbenproleiariat . Tic Bergarbeiter
werden daher dringend ansgesorvert , si - st ausschließlich an die Weisungen der
Nevierstreikleitnng in Briir zu hatten , jede ZondcrakÜon einer außerhalb ves
Lohnkampfes stehenden Organisation oder Partei abzulehnen und den kam -
mnnislischen Saboteuren des Lohnkampfes die gebührende Antwort ans ihr
verräterisches , im Interesse der Vcrgherrcn gelegenes Treiben zu
geben .

Es ist interessant , das ; der v e n t s ch n a t i o n a l e Säckel - Zwergver -
band in Karbiß Flugblätter verbreitet , in welchen den kampssiihrcnden Orga¬
nisationen die gleichen Vorwürfe gemacht werden , wie von der kommn -
n i f» i f ch e it Partei und in welchen versucht wird , ' Verwirrung in die kämp¬
fende Vergarbeiterschaft zu bristgen .

Im nordwestbölstnischen Industriegebiet nimmt der K o h l e n m a n g e l mit

zunehmender Strcikdaner zu . Tie . Kohlenvorräte der größten Jndustriennter -
iieinnnngcn , namentlich der Glasindustrie , sind schon stark zusammengeschrumpft ,
. ^ ente wurden in der Schanfe I hütte in W istriß bei Tepliß rnnd Ätlt »
Arbeiter mit einer I4tägigen . llündignngsfrist infolge Kohlenmangels ent -

lassen . Tic Volksschule in P i, hanke n bei T e p l i ß wurde ß c u t c

ebenfalls gesperrt .

Reichstagsauflösvng am 1. April .
Neuwahlen spätestens am 20 . Mai .

lungen darüber machen werde . Di « s o z i a l dc »

rnoCratischc Fraktion lieh durch ihren Spre -
chcr, Müller - Franken , sestst : ll «n, daß die

schleunigste Schaffung einer klaren Situation un¬

bedingt notwendig sei. Wir hätten jetzt die Regie¬
rung einer Koalition , die ausgelöst sei.
Diese Regierung habe eine Reihe von Gesetzeni »
würfen angctünd ' gi , deren Inhalt nicht bekannt

sei. Tie So ; aldemokratie verlange nunmehr , daß
die Regierung bis zum Montag ihr Programm
vorlege und „ich ! »och längere Zeit mit der Erle ,

d' gung des Etats und der anderen notwend ! g»n
gesetzgeberischen Maßnahmen verstreichen lasse .

Bon den bisherigen Regierungsparteien
wurde das abgelehnt und beschlossen, die

nächste Satzung erst nach der FastnachiSwoche , am

Montag , den 27 . Feder , zu halten . Tie Regie¬
rung will bis dahin den Arbeitsplan für den

Reichstag ausarbeiten , der bis zum 1. Avril er¬
ledigt werden soll . An diesem Tage wird der

Reichstag an' gelöst . Ter späteste Termin für die

' Neuwahlen ist der 20 . Mai .

Berlin , 18 . Feber . ( Eigenbericht . ) Tic

Zustände im Lager der Regierungs¬
parteien haben heute einen geradezu komä -

dien hasten Charakter angenommen . Für
ein Uhr mittags war der Reichstag einberufen

worden und hier sollte man hören , ob die e' geni -
. lich gar nicht mehr existierende Regierung das

aui ; er den
| 0flCUan „< c Rotprog ' amm vorlegen werde oder ob

i,< in allen
bcr gzx ^ iag sofort ausgelöst werden sollte . Die

S' tznng wurde aber vom Präsidenten Loebc

mit der Feststellung eröffnet , daß bis jetzt » och

k e i n e ! « e g i e r n n g s v o r I a g e e i n g e g a ii -

g e n sei. Da die S o z i a l d e m o l r a t e n gegen
die Weiierberaiung des Etats , solange die S t »a -

tion nicht geklärt je' , Widerspruch erhoben , mußte
die S' tznng sofort wieder vertagt werden .

Um sechs Uhr abends vcisammelle sich der

Reichstag vo » neuem . Jetzt konnte der Präsident
mitte len . daß sich die b- - eigen Regierungspar¬
tei «, , endlich aus ein Arbeitsprogramm
geeinigt habe » und daß die Regierung in der

nächsten Sitzung des Reichstags genauere Mittei -

troffen wirb , will bcr Entwurf eine Schulver -
fassung schaffen , bic bas bcutsche Schul -
w e s e u i in S t a a t e s ch u tz l o S b c r N e r -
n i ch t u n g preisgebe » ! Die Zusicherung
ber „ Einführung ber Selbstverwaltung " auf
bei » Gebiete bes Schulwesens , bic von ben
beutschen Aktivisten mit jubelnbem Beifall be -

grüßt warben ist . will der Minister HodSa für
bic beutschen Lehrer — offenbar zum Lohne
für bic treue Mitarbeit ber zwei beutschen
Minister — in ber Weise burchführcn . baß er
alle noch bestehenden Ansätze zur nationalen

Selbstverwaltung mit Stumpf und Stiel aus -
rottet !

Derzeit ist jede öffentliche benlsche Schule
einem deutschen BezirkSschnlausschuß unterstellt
»iib jede Schule wirb von einem de » ! scheu Be -

zirkSschulinspektor beaufsichtigt . Ties wurde in
Mähren , wo ein geschlossenes Sprachgebiet nicht
überall besteht , dadurch erreicht , daß eigene
deutsche Schulbezirke geschaffen wurden , deren
Grenzen unabhängig von jenen der politischen
Bezirke waren . Dieser Znstand soll setzt enb -

lich — ein Jahr nacb dem Eintritt der drei

deutschen Parteien in die Regierung — ans -
hören . Die s e l b st ä n d i g c n deutschen
Bezirks ! ch u l a u S s ch ii i i c n c r i ch w i n -
b c n. Die Errichtung deutscher OrtSschulräte
itnb Bezirksschulräte wirb gänzlich in das freie
Ermessen der tschechischen Machthaber gestellt ,
ja zur Errichtung jedes dcntscben Bezirksschul -
rat es eine eigene Regiernngs - Verorbnung not¬

wendig ! Ein Rechtsanspruch nach der Richtung
hin wird den Dculschen überhaupt nicht gc -
währt . Statt Recht also nur Gnade !

Ausdrücklich verboten aber wird die

Errichtung eigener deutscher Ortsschulräle i »

allen Bezirken —- die Grenzen der Schulbezirke
müssen sich in Hinkunft mit den Grenze » der

politischen Bezirke decken — wo die Deutschen
nicht mindestens 2V Prozent der Bevölkerung
ausmachen und nicht wenigstens 19 deutsche
Schulen besitzen . Dabei verschwinden in Mäh¬
ren mit einem Federstrich die selbständigen
deutschen Bezirksschulräte für Brünn - Lano ,
Olmntz - Stadt - Lnnd . Mähr . Ost ran . Znaim -
Stadt , Jglan - Stadt und - Land ! Aber auch
in jenen Bezirken , wo durch einen beson
deren Gnadenakt ei » deutscher Bezirksschulaus
schuß errichtet werden sollte , ziehen neben dein

tschechischen Bezirkshauptmann als Vorsitzender
und besten Stellvertreter , der ein anderer tschc -
chischer Beamter sein wird , auch — wie bereits

festgestellt — die Beamten der politischen Be -

zirksverwaltung ein , und da die verschiedenen
Rcligionsvertreter in beiden Bezirlsschulämtern
Sitz und Stimme haben , meistens aber

Tschechen sein werden , so ist von vornlierein

schon für eine st a r l l s ch e ch i s ch e M i n -

d e r h e i t in jedem e t w a g e b i l d e t c n

deutschen B e z i r k s s ch u l r a t e gesorgt ,
die im Verein mit den zu Pagodcnrollcn ver -

urteilten ernannten Lehrervertretern sicher der

Regierung bei allen Abstimmungen gegen die

Entwicklung der deutschen Schulen zur Mehr -
heit verhelfen werden . Die Inspektoren
sollen in Zukunft für die deutschen und tsche -
chischen Schulen gemeinsam sein ! Im
Landesschulrat bliebe wohl die nationale Sek -

tion bestehen . Da aber der Vorsitzende und

dessen Stellvertreter , die Rcligionsvertreter
und die Vertreter der Landeshauptstadt und

weiter die beamteten Fachtesercnten für die

ischcchischen und die - deutschen Schulen gemein -
sam und fast ausschließlich Tschechen sein wer -

den , so steht heute schon fest , daß in Böhmen
in der deutschen Landesschulratssektion
elf Tschechen , neun Deutschen , in Mähren elf
bis zwölf Tschechen acht oder sieben Deutschen
gegenüberstehen werden ! In der beut -

scheu Sektion des L a n d e s s ch u l -

rares w ü r d e n also die Deutschen
zu einer aussichtslosen Minder ^
heit h e ra bg e d r nckt !

Und das soll die „ nationale Selbstverwal -
tung " sein , deren Verheißimg durch Minister
Hodöa allein schon die „ Landbündler " und ihre
deutschen Kruilitionskollegen als ihren „ großen
Erfolg " in die Welt hinausposaunen !

All der Entrechtung der Deutschen , die der

Entwurf vollstrecken will , soll noch die Krone

dadurch aufgesetzt werden , daß alle Mit -
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gliederder Landes - , Bezirks , und

O r t S s ch u l r ä t e der t s ch e ch i s ch e n

Sprache mächtig sein müssen ! Das wird

in dem Geriete »>it geschlssiencin deutschen

Sprachgebiet in vielen Fällen dazu führen ,

das ; die g r o sz e Mehrzahl der d c u t -

s ch c n Minderheit in die deutsch e n

S ch u l b c h ö r d c n n i ch t w ä h l b a r ift . in

einer ganzen Reihe von rein deutschen Orten

wird sich der ungeheuerliche Zustand ergeben ,

daß in den Ortsschulräten für die deutsche
Schule nur die Angehörigen der tschechischen

Minderheit werden eintreten können ! Die bc -

vorzugtc S o n d e r st e l l u n g der t s ch c -

ch i s ch c n M i il d e r h e i t s s ch u l c n. deren

Errichtung , da sie zur Entnationalisierung der

deutschen Sprachgebiete bestimmt sind , an keine

noch so geringe Mindestschülerzahl gelmndcu

ist , bleibt natürlich aufrecht , ebenso die Diktatur

des Vorsitzenden des LandesschulratcS , der nach
Belieben deutsche Schulen und Schulklasscn ohne

Befragen der zuständigen deutschen Landesschuk »
ratösektionen schliefen oder zusammenlegen
darf !

Wird der Entwurf Gesetz , so ist — daä

kann wohl mit Sicherheit vorailsgesagt werden ,

das deutsche Schulwesen in diesem Staate

und mit ihm wohl auch die deutsche Kultur

dein Untergange geweiht . Der Entwurf muß

leider — trotzdem der Herr Dr . HodZa und

die Regierung vor der Oeffentlichkcit nicht den

Mut finden , sich zu seiner Vaterschaft zu be¬

kennen , durchaus ernst genommen werden .

Offenbar handelt es sich um einen Versuch ,

auszuprobieren , ob die deutsche Bevölkerung

bereit ? durch die drei deutschen NegicrungS -
Parteien soweit korrumpiert worden ist . das ;

sie sich eine solche Gesetzesvorlagc bereits bieten

lägt . Tatsächlich schweigen sich die Christlich -
sozialen , Landbündler und Gewcrbepartciler
über die Vorlage gründlich aus und geben aus

diese Art wohl zu erkennen , das ? sie nach einigen

Scheinverbcsierungen sich mit der Gesetzwerdung
des Entwurfes abzufinden bereit sind . Für unS

aber , die wir seit Jahren für das R e ch t d c r

Deutschen auf d i c S e l b st v e r iv a l -

t u n g i h r e s S ch n l w e s e n s kämpfen , und

dieses Recht schon im alten Oesterreich für alle

nationalen Minderheiten gefordert haben , ist

der Entwurf zur Gänze unannehmbar , und wir

werden den Kampf gegen diese „Selbstver -
waltung " , die einen Hohn ans eine solche be -

deutet , mit aller Energie , mit der gröszten
Zähigkeit führen und das ganze deutsche
Volk zum W i d c r st a n d gegen die

Verwirklichung des Entwurfes

aufrufe n !

Neuwahlen auch in den Preußischen
Landtag .

Berlin , 18 . Febcr . Der preußische Landwg
beschloß in seiner heutigen Sitzung , sich Hinsicht -
lich der Auflösung den Beschlüssen des Reichstages
anzuschließen . Der 25 . März als Wahltermin
wurde ar . S lcchnischeii Gründen »ich » in Frage
kommen . Als Termin käme nach Ansicht des

Aeltestcnratcs frühestens der 22 . April in Frage .
Ter preußische Landing wird sich lieme bis zum
4. März vertagen . Inzwischen sollen die Aus -

schüsse die einzelnen Etats weiter vorbereite ».

Auch das westphälische Eingemeindungsgesetz soll

im Ausschusse erledigt werden .

» Rylus .
Ter Roman eines Revolnt onö - Abcntc « rerö

von

Alcxej Tolstoi .

Er erinnerte sich, daß dieses Gesicht eben in

dem Angenblick zum ersten Male ansgctaucht war ,
als er , nach dem glückliche » . Stauf der sranzösischcn
Valuta , mit einen » Schlage berühmt geworden ,
ins Eafö Fanconi gelomme » war . Aber , >vas zum
Teufel , konnte dieses Gesicht mit dem kantigen
Bart , den nndurchdringlicheii Auge » , die durch

lichtblaue Gläser verdeckt waren , und dem kahl

rasierten Schädel von ihm wollen ? !
Rebe » Njctvsorolv tauchte der Pelzhändlcr

auf . ES >var dies ein » » ruhiger Mensch von

jenem Typ, der in kurzen Zwischcnräuine » mit

offene », Mantel m das windge Wetter hinaus -
eilen , an der Ecke mit sich selber gestikulieren
muß , >un i>. r nächsten Augnblick wieder im

Kaffeehaus aufzutauchen . „Interessieren Sie sich
für Pcrsiancrfelle ?"

„ Wie teuer ? "

„ Pro Fell hundert Karbotvanzen, ?
„ Ware oder Frachtbrief ?"
„ Was soll da für ein Unterschied sein ? "

„ Dan . » hol ' sie der Tcusel " . sagte Njctvsorolv ,
drehte sich herum und lab hinter seinen Schultern
wKder deicS bebrillte Gesicht , vcrschm tzt schmun -
zeind . Es schien samt dem Sticbl »äherzurückc ».

„ Tagen Sie " , fragt ? der Unbekannte außer -
ordentlich deutlich und jedes Wort betonend , mit

einem satanischen Zug im (Besicht, „sagen Sic —

und für Schnbpaste interessieren Sie sich nicht ? "

Semion Jtvanowitsch sah i » seine Pupillen .
Sie tvaven Punkte , die jeden Augenblick bereit
schienen , durch die blauen Gläser zu springen .
Tension Jtvanowitsch schluckte an seinem Speichel
— er l ) atte das sichere Gesicht , daß es sich um eine

Inland .
Wie die Feinde des Mieterschutzes

argumentieren .
Aus dem Riese n gcbirge wird u » S

mitgeteilt : „ Wir hatten Gelegenheit über die am .

12 . Fcbcr l . I . abgehaltene BcrsttmniUng der

Hausbesitzer im Invalidcnkino in Aussig zu lesen ,

und finden unter anderem , daß Herr Dr . Walter

Maresch die Wohnungsvcrhältnissc aus Ar «

Ii an als glänzend hingestellt hat :

Wenn Herr Dr . Maresch die Verhält » sie
ein weilig studieren will so können wir ihm
rate » nach Arnaii zu komme » . Es gibt keinen

zweiten Ori in der Tschcchosiowakischcn Republik ,
der an Wohnungen so schlecht g e»

st e l l l i st. In Aruau mußten alle Stallungen
ausgebaut werden , damit nicht die Möbel der -

jcnigcn Leute , welche keine Wohnungen habe » ,

auf der Siraßc jeder Witterung ansgcsctzi sind ,
und die Leute selbst nicht auf der Straße l egen

müssen . In einer ausgebauten Stallnng ist ein

Bodemchnpfen aus Brettern . 1. 50 Meter lang
und 2 . 50 Meter breit , ausgebaut , wo kaum ein

Bett P' atz hat , und da wohnt eine alte Frau ,
Ivetttc längere Zeit durch ein Lock, hinaufkricchm
mußte , um überhaupt zu ihrer Schlafstelle zu ge¬

lange » . Iii diesem „ Zimmer " ist ein kleiner

Ofen , gleich daneben alieö Holz und Reisig . Die

Beleuchtung besteht ans einer Kerze , so dag man

keinen Augenblick sicher ist, daß e . nma ! der rote

Hahn zum Dache herauskommt . Dieses Haus

mit den alten Stallungen gehört der Gemeinde .

Im Waikenbaiis , in dem nur Kinder » nd alle

arbeitsnn obige Leine untergebracht werden

sollen , mußte die Genie » de eine Partei unter -

bringen , wenn die Familie nicht aus der Straße
liegen sollte . Eine Partei , namens Schober
kvurdc vo » einem Hausherrn aus die Siraßc yc -
stellt , weil der Hausherr das Häuschen für sich
verwenden tvollic . D es gerade zur Hcrbstzcit ,
und »inßik die Gemeinde die Familie mit 7 Kin -

der » , um sie vor dem Erfrieren zu schützen , im

Krankenhaus im Jsvlicrgcbäudc unterbringen .
Nach de » gesetzt chen B ' rschriftcn ist das über -

Haupt nicht zulässig . Da ansteckende Krankheiten
im Anzüge wa : en , mußte diese Partei wieder

heraus und die BezirkSverwa ' tuna mnßie sie

unterbringen , irvtzdein diese ihre Räume selber
sehr notwcnd g braucht .

In einer Wohnung , tvv kaum für eine

Person Platz ist. ist eine Familie von 0 Köpfen
untergebracht . Der Mann ist Maurer und muß
jeden Morgen in der Fabrik lein ; er arbeitet zum
größten Tc l ans drei Schichim . Der Strohsack
in dem einen Bett — ein zweites Bett ist in

der Wohnung wegen Platzmangel nicht unterzu -
bringen — ist mit Schimmel belegt und sauli
vollständig zusammen .

In d csem Falle werden die . Herrschaften um

Herrn Dr . Maresch herum die Frage stellen , Ivo

denn dann eigentlich die Leute alle schiafen ? Wir

löniicii antworten : Am Bedin auf alten Säcken ,
weil etwas Neues nicht ansbält , und auch die

nötigen Finanzen ' ehlen . Aber auch da . wenn

das Mictcrschntzgcsctz nicht wäre , hätte der Haus -
e gcniüiner diese Leute schon längst hinausgcaebcn .
Trotzdem in seinem Hause noch sehr schöne

Wohnungen frei sind , nimmt er niemanden hinein ,
» nd irotzdem schon einige Anzeigen gegen ihn

gemacht wurde » , weil de Gesundheltskommission
diese Zustände nicht ans die Dauer zugeben kau, »,
bleibt die Schande weiter bestehen .

Arn Gemeindeamt in Arnau liegen
00 G e | ii ch e u in Zuweisung einer
W o h n u n g. Herr Dr . Maresch wird wohl

einsehen , daß man mit den Unwahrheiten nicht
weit kommt .

hinterlistige und gefährliche Frage handelte , trotz ,
dem nur vo » Schuhpaste die Rede war .

Und so bcscknoß er , keine Antwort zu gebe»»,
sonder » er schüttelte nur de » Kopf , zweideutig ,
so daß man die Antwort nehmen konnte , kvie man
wollte . Die Erscheinung entschuldigte sich und

verschwand . Ter nervös gewordene Pelzhändler
zog ans der Tasche allerlei Telegramme und
Ei senl ' ahii . i »Weisungen . Seinjon Jwanowitsch
aber stellte sich den Kragen ans und ging , ohne
Weiler auf ihn zu hören , ans die Straße .

Wie oft war es ihm schon begegnet , daß ihm
so eilt verdammtes Gesicht in die Quere geloin -
»icn ivar , irgendeinem schon längst abgetanen
Dreck ähnlich , das ihn beängstigte und es ihm
schien , als sollte mit einem Male alles schief
gehe »! So dichte er , während er sich in der

Abenddämmerung heimwärts trollte . „ Wer
kann dieser bebrillte Kerl nur sein ? ! Qb das
nicht einer von der Bande des Engel ist ? Die
Leute sind vielleicht damals auf den Kampfplatz
zurückgekehrt . haben de Kasse nachgezählt und be -

merkt , daß Gelb gestohlen wurde und verfolgten
ihn ? Schön — aber tvas hat das alles mit

Schuhpaste zu tun ? Sonderbar . Ach. Njewsorow .
fliehen , stielten ! ! . .

Semjon Jwanowitsch rechnete im Kopfe
nach , vom Banditengeld blieben ihm »och etwa

vicrtatisend Rubel . Nicht besonders viel . Man
konnte mit d ' esom Gelbe im Auslände wohl aller ,
band beginnen , trotzdem aber kreisten in seinem
Kopfe noch immer diese verfluchten Persiaiicrfelle .

„ Wie soll ich die Sache ' anbacken ? Ein Fell :
Kundert Karbowanzen . das heißt also zwei Rubel
Gold . Kaust man gefälschte Kürbowanzen . gute
Falsiffkale , kommt die Sache noch billiger . In
Konstantinopel kostet so ein Fell drei englische
Pfund . Angenommen , man schneidet sogar schlecht
ab und bringt nur zweitausend Felle durch . .

Nsewsorotv versagte der Atem . „ Wie aber

soll ich sie ans dieser verdammten Stadt heraus¬

Die Spaltung der Spalter .
Ausschlüsse ans der K. P . H. in Brünn .

Brünn , 13 . Fever . (Eigenbericht . ) Das Po- ' st .
bnro des 10 . Kreises der kommunistischen Partei

berief für gestern Abend in den Saal des Arbci -

terhenneS in Brünn eine Plenarversammltmg
der kommunistischen Parteimitglieder Groß -

Brünns ei », die über de » Ausschluß von Führern
der Opposition , und zwar den bekannten Advo -

katen Dr . Eiter » nd des Direktors des Konsum¬
vereines Solidarität - „ Vkela " K o v a n d a cnt -

scheiden sollte . Für das Prager ' Politbüro waren

die Abgeordneten Haken und Harns , letzterer

in Arbciterkleidung (!), gekommen , für die Brün -

» er Parteileitung sollte die Abwürgung der

Oppositionsführer der Sekretär Smctana be -

sorge ». Die erste Ueberraschung bot der offiziellen
Führung die Ausschmückung des Saales . Uebcr

die ganze Breite der Bühne tvaren ans einem

Baiid ein schwarzer Sarg » nd ein

T o t c >i k o p s ausgemalt , darunter stand mit

dem Datum vom 17 . Febcr 1023 die Aufschrift
„ Begräbnis der Freiheit des Wor «

t c » n n d der 11 cbcrzeng » n g" . Die

Plcnarversainmlnng ivar von der Brünner Par «

teiführiing , die ihres Sieges nicht ganz sicher

war , mit merkwürdiger Methode vorbereitet wor »

den . Sämtliche Mitglieder der Bezirksstellen aus

de » Landesgebieten , die Mitglieder der komm » » ! »

«tische » Stiideiitcnfraktio » und viele ttnorgani .
sierle , die aber dem Politbüro ergebe » sind , wur «

den alarmiert . In den Saal wurde niemand ein «

gelassen , der irgendwie der Sympathie mit der

Opposition verdächtig schien , und unzuverlässige
Element « wurden mit Gewalt ans dem Saal her-
ausgeworfen , so daß es de » ganze » Abend über

in der Brünncr Marxstraße lauten Krawall gab .

Im Saale selbst herrschte ein derartiger Lärm ,

vom Ansang bis zum Ende der Versammlung ,

daß es überhaupt nicht möglich war , ei » Wort der

Referenten zu versiebe ». Herrn Dr . Ekcr wnrden

von Vertretern des Politbüros elf Fragen vorgc .

legt und ibin eine Redezeit von zcb » Minuten

gewährt . Nach seiner Rede brausten Bcifallstürine
durch de » Saal , so daß >na » dem zweiten Opposi
tioiisredner Kovanda überhaupt nicht mehr das

Wort erteilte , mit der Begründung , daß fein Ans »

schlich durch die zuständige Zelle bereits rcchtSgül -
tig durchgeführt fei . Der Vorsitzende C h a b c r a

beantragte eine Resolution , durch die Kovanda

und Escr ans der Partei ausgeschlossen werden .

Vei der Msiiminung wurde » die Stimmen über -

Haupt nicht gezählt , sondern Clabcra erklärte ein - ,

fach , das ist die Mehrheit , der Antrag ist ange -
nominell . Darauf entstand im Saal ein Riesen -

krawall und allgemein wurde die Konstatierung
des StininienverhältnisseS verlangt . Das Präsi -
dilti » entging dieser Forderung nur dadurch , daß
die Versammlung ein ' ach geschlossen wurde . Die

Krawallszenen setzten sich dann ans der Gasse fort
und cS gelang nicht einmal dein Abgeordneten
Buria n, eine Beruhigung der erregte » Gcinü «

ter herbeizuführen .

Die Sozialversicherung .
Prag , 18 . Fcbcr Der Sechzehneransschuh der

Koalitionsparteie » beriet gestern nach Meldungen
der tschechischen KoalitiviiSpresse sämtliche Teile

der Sozialvcrsicheningsnovelle bis auf jene Fra -

gen durch , die mit dem organisatorischen Teil der

Versicherung zusammenhängen . Es gelang angcb -

lich , die Vorlage bis auf einige Punkte für die

Beratungen im sozialpolitischen Ausschuß des Ab¬

geordnetenhauses fertigzustellen . Die noch strittigen
Punkte sind allerdings die wichtigsten , näm -

lich die Frage der Errichtung neuer Kasten , wie

bringen ? Am nntgefährlichste » tväre die Sache
natürlich unter dem Deckmantel diplomatischen
Gepäcks an Bord eines Minenlegers . Aber um
das Recht einer solchen Gepäcksaussiihr zu bekam -

men , bedarf es einer ausländischen Passes und

einflußreicher Beziehungen . Also , suche » wir eine
einflußreiche Beziehung ! "

Allmählich gewann dieser Plan in Njew -
orows Phantasie immer mehr an Festigkeit . So
ehr , daß Semjon Jwanowitsch nicht einmal bc -

merkte , wie ihn jemand mit einem tief ins Gesicht
gedrückten Hut überholte » nd in der Einfahrt des
Hotels verschwand , i » welchem Njewsorow
logierte .

Irgendwo in der Stille läutete eine Klingel ,
aber der Portier hatte es keineswegs eilig mit
dem Oeffnen . An dem . Hanstor hing ein Befehl
des Stadtkommandanten wegen der Schaben . Das

. Haustor war — wie alle anderen in Odessa —

» m diese Zeit dicht mit Brettern vernagelt , » m
bei einer Verteidigung allenfalls standzuhalten .
Um diese Zeit lebten in Odessa über ztvanzlg -
tausend Seelen , die aus den Städten des nörd¬
lichen Rußland hierher geflohen tvaren und „ Ar -
lullt " suchten . Semion Jwanowitsch las diesen
Befehl sehr aufmerksam durch , obwohl er sich
durchaus nicht klar war , welche Bedeutung diese
Insekten jemals in seinem Loben haben sollten .

„ An Hotels . Inhaber möblierter Zimmer
uslm. Es laufen täglich Klagen ein , daß in den

Zimmern nicht nur Wanzen , sondern auch Rat -
ten und . Küchenschaben auftreten . . . An ver¬
schiedenen Stellen tvird der Bmnch geübt , um
Mitternacht das elektrische Licht auszuschalte »,
voti dem Standpunkt ausgehend , daß die Bevöl¬

kerung keine Mittel habe , um Bcleiichtnngsinate -
rial zu beschaffen . Nur in einer Hinsicht wißt
ihr euch Rat : die Preise in die Hölw zu treiben .
Dies alles ist eine ' Schande angesichts der An »
tveseicheit unserer Alliierten . Wanzen , Ratten ,
Russen , Preußen und alle derartigen nichtsmttzi -

10 . Fever 1028 .

sie die Agrarier und Gewerbe parteiler forder »,
und die Frage der Parität zwischen den Vertretern
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber in den Kassen ,

lcitungen . Die strittigen Fragen tverdcn Dien s .

tag nochmals zunächst den Politischen Achtem »« ,

schuh und dann den SechzehneranSschiiß befassen .
Sollte es hier , was jedoch kam » zu erwarten ist,
endlich einmal zu einer Einigung kommen , dann

soll der sozialpolitische Ausschuß de « Abgeordneten -

Hanfes schon für Donnerstag , den 2g. . einberufen
werden , um die Gcneraldebatte über die Novelle

zu beginnen .

Die Wahle « i « die Bezirks - und

LandesverbLnde am 22 . und
20 . April ?

Wie die PTTA . erfährt , erhielten die t ' tc.

fpane in Karpathorußland genaue Weisungen des

Innenministeriums die nötigen Vorbereitungen
für die Wahlen in die BezirkSvertretungeii am

22 . April und in die LandeSvcrtretiiiigcii am

20 . April zu treffen . ( In der letzten Zeit tauchen ,
den verschiedensten Quellen entstammend , Nach ,

richten auf , von denen jede einen anderen Termin

der Wahlen i » die Bezirks - » nd Landcsvcrtretun -

gen angibt . Auch die obcnsteheiidc Meldung ist

demnach mit Reserve aufzunehmen . Freilich müssen

unsere Vertrauensmänner damit rechne », daß sie

Wahlen in der nächsten Zeit ausgeschrieben wer -

den können , weshalb alle Vorbereitungen zur

Tnrchführilng der Wahlen getroffen werden

müssen . D. Red . )

Die Ergebnisse der Demeindewahlen
in der Slowakei auf Grund der

offiziellen Statistik .

Uebcr das Ergebnis der Gemeinde Wahlen

tvaren bislter nur » » genaue private Nachrichten
aus Grund der Schätzung der einzelne » Parteien
veröffentlicht worden . Nach einer Information
der PTTA . stellt die offizielle Statistik Über d: e

tS ) c»ici »de wählen des Jahres 1027 in der Slo >
wakei folgende Ziffern fest: Von den in » ganzen
abgegebene » 8lX ) . 581 Stimme » erhielte » die tsche¬
chischen Agrarier 130 . 003 ( 10 . 25 Prozent ) die

slov . Volkspartci 182 . 720 ( 22 82 ) , die tschechische
Volkspartei 11 . 311 ( 1. 21) , die tschech. National «

dei » okraten 8030 (1), die tschech. Oiewerbevartci

0003 ( 1. 13) , die StkibrnipPartei 5123 ( 0. ( 54, , die

nat . Arbeitspartei 4502 ( 0. 57 ) , die tschech. Soz al -

denivkratcn 53 . 782 ( 0. 72) , die tschech. National «

sozialistcn 5575 ( 0. 00) , andere tschechische und statu .

Wahlgruppen 44 . 533 ( 5. 50) . die deutsche Zipser
Partei 6531 ( 0. 82) , die deutsche Wahlgemeinsctast
3005 «' . 3! ' , . B. d. L. 1001 ( 0. 20) , deutsche Soz. -
Dem . 3280 ( 0. 41) , andere deutsche Wablgrilvpc »
5571 ( 0. 70 Prozent ) . Von den ungarischen Par -
teien erhielten die christ . -soz. Landespartei 60 . 518

( 3. 31) , die iing . Nat . - Partei 27 . 357 ( 3. 42 ) , die
verein . Liste der christl . -joz. und nng . Nat . - Partci
30 . 052 ( 4. 50) , die rep . Bauernpartei 11 . 703 (1. 47) ,
andere WahlgrnPPcii 5187 ( 0,00 ) , die russisch - bür¬
gerliche 017 ( 0. 08) , die Juden 27 . 080 ( 3. 50 ) , die

Kommunisten 128 . 808 Stimmen ( 10 . 10 Prozent ) .
Gegenüber den letzten Parlamentswahlen ge <

wannen : die tsckzechosl, Agrarier 18 . 770 , die itcki.

Bolksparteiler 2104 , die tschech. tRuverbeparicilit
1003 die tschech. Soz . - Dem. 10. 435 , die nng .
christl . - soz. Landespartci 4327 Stimmen . Dagegen
verloren : die slow . Bolksparteiler 05. 040 , die tscb.
Nat . - Demokraten 4054 , die slow . Nationalpartci
8005 , die nat . Arbeiterpartei 0251 , die nat . So «

zialisten 0732 und die Kommunisten 0005 St im -
men . ( PTTA . )

gen Bewohner sind zu vernichten . Das elektrische
Licht muß die ganze Nacht hindurch zur Per -

füguilg stehen . Ich werde mich selbst von d>-r

Ausfithntng dieses Befehls überzeuge ». Ihr
müßt doch selbst soviel Einsicht haben ! — General¬

major Taldikin . "

„ Morgen gehe ich zu Taldikin , Ich glaube ,
es tvird nicht sonderlich schwer stiu , mit ihm
lnrndelseins zu werden " , dachte Semjon Zwanv -
witsch , als er ins Hotel trat . Der Portier mit

vom Schlaf verschwollenen Augen betrachlcte
plötzlich Semjon Jwanowitsch besonders aus «

merksam , als er ihm sc ' »«» Zimmerschlüssel üler -

gab . sagte aber weiter kein Wort und stieg wieder

die Treppe hinab .
Trotz der Drohung des Taldikin brannte das

elektrische Licht im Zimmer N' cht mehr . Semjon

Jtvanowitsch entzündete den Docht , der in einer

GlaSdofe schrvarmn , in der sich Ocl befand , lieber

deit Tisch lief eine Küchenschabe . „Ach. du Tta -

der " , dachte Semjon Jwanotvitsch und schn^sic
sie mit dent Fmger aus den ? >oden hinunter .

Zweifellos hätte er diese Schabe und den

Umstand , daß er sie einen Traber genannt hatte ,

sofort und für immer vergessen . Aber das nn «

gewöhnliche Schicksal , das ihm die alte Z' gennc -
rm von der Petersburger Seite getveiSsagt hatte ,
erlaubte ihm nicht , diese Insekten an « seinem Ge¬

dächtnis zu streichen . Niewsorow ergin « es so,

tvie cß vor , dreihundert Jahren dem große » Ben «

vemito Cellini ergangen war . der . vor dem - Herd
sitzend , im Feuer den tanzende » Salantander in

Gestalt einer Eidechse gesehen hatte , aus kind¬

lichein Leichtsinn dieser Erscheinung jedoch keiner «

lci Aufmerksamkeit geschenkt lnitte . von seinem
Vater , dent alten Cellini . aber unerwarttt cwe

derartig ausgiebige Backvfeife bekam , daß in

nem Gedächtnis das Bild des Feuergcistes für
ewige Zeiten festgehalten wurde .

( Fortsetzung folgt . )
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Die neue Bezkrksefnlellnng ,
die bekanntlich vor Durchführung der Vevtval -
tungsrcform durch Bervrdiiuiig verlautbart tver -
d- i > soll, bescha ' t gt sehr IcWroft die Bevölkerung ,
weil dies eine in das praktische Leben tief ein -

schneidende Mas, » ahme ist. ES ist doch nichts
gle chgiillig , ob i>;c Anitsstellcn leicht oder schwer \
,u erreichen sind und ob ein Bürokrat dorl
cntchcitet oder ein frcigelvähltcr Mann . Heute
weih man z. B. » och nicht , ob der künftige Ber
tretungSbezirk Tetsche » nicht nur aus den Ge -
richlSbe ; rten Tetschen und Bensen , sonder » auch
ans B. - Ka>nmtz besteht . Niemand weis , noch,
was ans di . i Bezirken H>. ! da , Nie nies .
A u s ch a und W e g st ä d t ! wird . Die Bezirke ,
welche eine politische Expositur besitzen , haben
noch am frühesten Aussicht , das, der bestehende
Zustand wengstens vorläufig verbleibt . Die
anderen Bezirke verleren ihre Selbständigkeit
und iverdcu ein Anhängsel eines benachbarten
Gebietes . An der Sprachgrenze kommen öeut «

sche Bezirke bestimmt unter die Fuchtel tsche
ch i s ch c r Machthaber . Siecht drastisch kommt
dies in Siidböhnien zu » ! Ausdruck . Tic deulschcil
Bei rke N e » c r n und H artinanih weiden
verjchwindcn . ebenso der deutsche Bezirk Berg -
rr i che n stc i n. Die Deutschen des Ma n e-
tiner Bezirkes Werken bei Kralowitz eine

schonungslose Minderheit h den und das Siecht
veilieren . mit der Behörde in ihrer Mutter -

spreche zu verkehren . N euer n steht vor der
Wahl , entweder zu K l a 11 a u . oder zu N c n -

gedcin geschlagen zu werde » . » Bon Rons »

pe rg Hort man , das, es zu Taus kommen soll .
In ganz Siidbohtnen soll nur die Bezirks -
Vertretung Kaplitz mit deutscher Mehrheit
ble Ken , aber selbst dort ist eS nicht aufgeschlossen ,
ob nicht der S ch w e i n i tz e r Bezirk noch zu
. klaplitz kommt , wodurch noch eine tschechische
Mehrheit konstruiert werden kann . Und das
nennen die Deutschesten der Deutschen einen Ge -
tvinn ans hrcr Regicrungspolitik , nennen sie
«ine Berwaltungsresvrm . Stur so weiter !

Herr Tot » und kein Kreis .
( Bon linkerem Pariser Biitarbeiter . )

Herr ( Totti ist König der Düfte . DaS will
er in der Politik ? DaS kommnnistisch - sopalislischc
Olezücht verderben . Sehet , wie schlau er es an «
fängt . Er bat aus eigene » Art kein . deren wirk -
sicher Verfasser unbekannt ist . ein Buch erzeugt .
ES Hecht schlicht „ Eiegen den KoinmniliSmus "
und wird mit i »lgÄ>e»rchn Aufwände verbreitet .
Fast alle Pariser Strast . ' neck . ' n sind durch dc' ö
kleinen Korsen Eviti riesiges Konterfei verunziert .
Wie gi >l dw Streilsckirikt ihren Zweck erfüllt , er¬
hellt ans folgendem Geschehnis . Diestern sank vor
der Verlagsbuchhandlung brasset ei » Mensch leb -
los zu Boden — niid zirar mit einem Schrei .
Er war Kommunist und hatte sich schon über die
erste Seile des ausgestellten CvIybncheZ zu Tode

gelack ». ?llle Wicd>. ' itbelebungsversnche blieben

vergebens .
E' nst waren Cotys Düfte verbreiteter als

die politischen Mißgeburten seines H rns . Jetzt ist
das Uma - kehrte zu befürchten . Einst war fein

Anhang klein , -uisainineng . setz : ans verstaubten
Adel ' aen und Neaki - onär . , ! ! aller Bekenntnisse .
Heute angehörten ihm alle Gedankenlosen und
Dummen und Gott wech , wieviel es deren chhl ,
Der Le ' er freue sich , das , ivir Herrn Eoty eins ! «
Westen beiseite lassen . Der Inhal ' des Aussatzes
rechtfertigt schon noch die Neberlchris : .

Traurig aenug . das , es am E » de der glücklich
begonnenen Legislaturperiode so kommen mußte .
Poinearä — Herriot — Painlevo —■ Poiiicarä ,
ist ein verderblicher Kre ' - lans . PoincaröS Siück -

kehr schien eine harte P' lle für da- ! pol ' tckche
Gewissen des Landes . Sinn hat eS sie verdaut
und außerdem nocki Herrn Eow geschluckt . 29ohl
bekoniiil ' s ! . ankrichi aer ge ' aai Pkni Teukel ! Wen
bät ' e die Langt », >t der WN' lersck ' ast seit einem

Jahre , nicht an der französisckieu Demokratie >rre

gemacht ? Bon allen hervorragendm ( llc ' ftcScgctt «
schafte » die d >r bü ' aerliche " Precke n. ilosge . aal -

lilclie Nationaleigeicheiieii sind , sei lieuV groß -
mütigerlveise mir eine bestritten ! die Logik. Seit

DeSeartes war sie bei den Franevsen in Erbpacht ,

Postiearö bat sie durch sich ersetzt . Solchermaßen
wird das folgende erklärlich .

Kraft der „Schandgesetze " , die dem Herrn

Evtl , nicht schändlich genug sind , wurden fünf
kommunistische Abgeordnete tu Gefängnisstrafen
verurteilt . Während der Parlamentsserien saßen
sie auch wirkl ' ch im Palizeigetvalir ^am. Zu Be -

ginn der SitznngSverivde mußte man sie heraus -

lassen . Posticare hätte sie lieber wieder drin ac «
habt . Ztveiinal schon hat ibm das Parlamei » die

Etnsferrnng der Kommnnst ' Icii bewstl ' gt : wart » »
sollte es d>:cS nicht e ' » drittes Mal tun ? Ob .

Poincarö kennt seine Mehrheit . Er bat um Ber -

tränen und „ Zu Befehl " schallte es zurück . Gleich

nach der Kamniersstmng bat eine vieltöpsge

Pol ' zeiincnte triumphierend stvei dieser Abgeord -
»eten gerad - wrgs ans dem Parlamente ins Ge -

fängnis geführt . Die anderen wurde » weniger

zeremoniell sestgenomnnn . Das Berhaftnnas -
begehren mag nicht sehr konstitutionell gewesen
sein und auch nicht mächtig an 178! ) erinnern ,
doch cm ic . ssuN' ^: 6vucfK* ist ^ oiiKOto
sich schuld ' a . wie man die Gesetz ' auch den ' e .

Juristisch ist der Fall »nerlMich . politisch da -

gegen äußerst lehrreich . Für den üblen Streich
ist ein Mann als Minister milverancwortlich . der
vor vier Fahren bei seiner eigenen Reg eritngs -

Übernahme sin - alle politischen Gefangenen Am -

itcf *,ic bovfbrixfoen fxttfc . Eine t ' <irf >o ' ? tundc
tiaßrte er Sincktritteabsichten . dann blieb er weiter «
hin Minister , seine Beisviele seltsamer Logis um
sin neues vermehrend . Vereinzelt wäre der <zall

Eine erfreuliche Nachricht .
Die Munition von St . Gotthard in Anwesenheit einer internationalen

Kommission — vernichtet !

m >»ü^i <
Ciü' Jtber . (Eigenbericht . ) In St . Gotthard wurde heute die italienische

-„^»1. . . ° ! ! u ga rn am Neusahrsiage unter falscher Deklaration

^' Ovesenheit einer intcrnationalen Kommission , von österreichische »,
: K • , ft 1' tugoslawischen und rumän schen Ossizieren , die allerdings in Zivil lvaren ,

st t «?« ^ Völkerbundes , zerschlagen. 29 Arbeiter waren damit beschäf -
Ä- Ii .

flt0 'icn f' II ' " mit der Munition anS italienischen Waggons auszuladen . Zwei Am -
vopc waren ausgestellt , auf denen von ungarischen Schmiedearbeitern die einzelnen

' * C
v V 1

!!! c r ' wurden . Die Gewehrliinfc wurden in sechs autogenen Schweiß -
apparaten durch Feuer unbrauchbar gemacht .

« ct ®cm war ein Kinoappacat aufgestellt , mit dem , offenbar für den Völkerbund , die
Zcrstörungsarbcit ausgenommen wurde .

Mord - Flugwesen .
Eine Lustbombe tötet den Piloten , einen Passanten und verletzt 29 Personen .

Zwei Madchen bei einer anderen Flugzeugkatastrophe verbrannt .

Maeon , ( Georgia . USA. ) , 13 . Feber . Bei
einer Flngveranstaltung stürzte ein Flugzeug , in
dem sich zwei Flieger befanden , infolge v o r z c i»

•J fl c r ^E xplosion einer ans einer Höhe von
7t ) t >9 Fuß abgeworfenen Luftboinb e ab . Die

und riß dem Fing -
as Flugzeug verlor

Bombe traf eine Tragfläche
zeugsübrer den Kops ab . ü
das Gleichgewicht , stürzte ab und schlug in einer
Hauptgeschäftsstraße ans . Ein Passant wurde gc -
tötet , 29 Personen leicht verletzt .

Columbia ( Süd - Karoli »a ) , 13 . Feber . Heute
verunglückte hier ein Flugzeug infolge eines
Wi ii d st v ß e S, der das Flugzeug kurz vor der

Landung gegen den Signaltnrm der Eisenbahn -
brücke schleuderte . Das Flugzeug geriet in
Brand . Ter Flugzeugführer wurde schwer ver -
letzt . Zwei Mädchen , die mitgeflogen waren , sind
in den Flammen uingckominen . Es war ihr erster
Flug gewesen und sie hallen den Piloten gebeten ,
trotz des schlechten Wetters mit ihnen zu fliegen .

VWVWWWWWWVmtWWWWWWWWWW ^ WVWWWWWVWI

nicht beiiierkeiisweri . zumal. Herriol Nadikalsozialist
ist . Leider hat er seinesgleichen ans erweiterter
Stufenfolge : tut Parlamente und — tvemger
offensichtlich — bei der Wählerschaft . Herr Dala
dier , der Präsident der lliadikalsoz al slen , ver -
dämmte in der Kammer die Anslicsernug der
Benirteilten und forderte von seinen Kollege » ,
die Negiernng n' . ederzuststnmen . Das war zuviel
verlangt . 122 ltäiien folgen müssen , doch nur
■12 wagten es . ll !i stimmten gegen ihren Präsi -
dentcn nnd für Poincar, ' - . die übrigen 17 ent¬
hielte » sich wacker der Stimme . Die Handlnnzs -
weise der radikalsozialistischcn Fraktion ist feige ,
verräterisch , lächerlich . — was man will . Schon
gut ! Zkiemand liat aber nur den Schimmer estier
Getvähr dafür , daß sie sich nicht wiederholt , wenn

Entscheiduttaen von großer sozialer oder üi - er -
nationaler Tragweite zu fällen sind . Das erste -
mal wäre es dann übrigens auch nicht . So sieht
die rad ' kalsozial ' stischc Einheit ans . Dahin führt
der Götzendienst vor der individualistischen Frei «
fait . Solche alberne Ungeheuerlichkeiten und nn -

gelienerliche Albernheiten ze ' gen um einmal mehr ,
wie richtig und gut dagea ' n »ufere Parleidiszipli »
ist . Bkaii vcrlanee eine ähnliche von den Naoikal -

soz' alistc » nnd d' e Fetzen dieser Partei zerfallen
in ihre weitere » Lumpen .

Nur widerstrebend nähern wir nnS der

Schlußfolgerung . Niemals hätten 100 Volksver¬
treter gewagt , d e Absichten ihrer Wähler höhnisch

zu verraten , wüßten sie nicht , daß der Wille znni
sozialen Aufstieg und zum Frieden , in weite »

Bevölleruiigckrcisen einer würdelosen Stumpfheit
gewichen ist . Shne diese Boranssetznng dürste
da « nationalistische Bürgertum nicht die Pariser
Straße und die französische Landschaft mit Wahl
Plakaten schänden , deren Berlogenbeit und Ekel -

hafiigkeit nur an die gemeinsten Instinkte appe ! «
lieren . Beinahe aus allen sieh, man Blutlachen
und gezückte Dolche . Auch zwei repnblilanische
Minister haben dem . Herrn Eoty für seinen schrift¬
stellerischen Unrat ein Gesäß geliefert . Der^ eine

heißt Albert Sarraut und ist Nadikalsozialist .
Zitate a » S beider Neben Prangen an allen An -

schlagSIafeln » eben dem Bilde jenes Coiy . der

ztvar dem Baterlande »och nick » die 100 vcrspro -

cheiicn Millionen bezahlt hat . dafür aber neulich

in feinem „ Figaro " die Landesflucht von 2. 7 Atil -

liarden Franken damii rrchtfert ' gte , daß sich die

Kapitalisten vor de » Stenern des Kartells nicht

sicher fühlten . Hat die herrschende Klasse trotz

verzweifelter Gegcniuchr der Arbeiterschaft einen

Krieg heraufbeschworen , dann ist gar mancher

Proletarier seines Lebens nicht mehr sicher . Flieht
er über die Grenze und wird er gefaßt , so ist

ihm die Erschießung gewiß . Ter Kapitalist darf

das Nationalvermögen zerrütten , sei » Oield den

Stenern Hinterziel ) «» nnd in der Sliiiide des

Iiiflalionselends vom Auslände aus gegen sei »

eigenes Boll spekulieren . Mit diesem Svekitlaii -

ic' nges,indel . diese » Geschäftspolitikern , sind die

Rad ' kaisozialisien Zxirlamentarstch verbündet . Oh

Logik , dein Name ist nicht Nadikalsozialist !

Die radikalsozialistiischen FranHenrclter sind
von den t ^ eldberren belroaen ivovden . die selbst

im Ausland Dollars und Pfunde besaßen . Heute

stehen sie an der Seite Eoiys zun , Abwehrkampse

g. . ' gen das . kommiliiistische Schreckgespenst . Wohl

besteht es nur in ihrer Einbildung , aber auch

ein gemalter Teufel jagt gute » Bürgern Schrecken

ein , iv . ' nn er recht abscheulich ist . Eoty mal , ihn .

wie es sich für seinen Kreis geziemt . Er braucht

das für die Wahlen so gut wie Poincarö . , Viel¬

leicht warten die Nad ' kalsozialistcn bis in drei

Monaten die BolkSbcsrapnng ihrer schmachvollen
BündniSpoliiik eint Ende bereitet .

( Tin gütiges Geschick bewahre die Arbeiter -

klasse für immer vor Machthaber » der Sorte Eoty .

Dieser Mann hat die soziale Stnsenleiter bis zur

letzten Sprosse erklommen , er zaubert die Herr -

Ochsten Blütendüfte der Schöpfung in die Abend -

kleiber der Neichen , er brüstet sich mit seiner lite «

«irischen Wochenbeilage zum „ Figaro " als der

besten in ganz Frankreich , er besold - t einen Stab

von Mitgliedern der Akademie als Redakleure und

prahlt nnaushörlich mit der französischen Kultur
und dem französischen Genie , mit denen er gar
nichts gemein hat . Dagegen hat ihm sein Klassen
haß eine entsetzliche Niedrgkeil nnd Noheit der

Gesinnung angezüchtel . Dieser feiste Eniporkömni
ling steht damit t ' es nncer dem letz ' en Taglöbner .
der im Unbewnsztseiii aller Kultur und aller
Schönheit , von seiner Arbeit elend lind stumpf
sinnig dahinlebt , oder in » nklarem Freiheitsdrang
der kommniiistischcn Ka astrophenpolitit folgt .

Brauchen wir wirklich das gütige Zch . ckal ?
Zilni Glück nicht . Die Arbeiterklasse ivird mach !
bewußt , sie schützt sich selbst und wird es auch
bei den nächsten Wahlen in Frankreich tun .

Die Schnrkmasiier der deutschen
Metaliindustrie .

Sie lehne « de « Gchiedssprnch
sofort ab !

Berlin , 18 . Feber . ( Eigenbericht . ) Dtc V« r

Handlungen über die Beilegung des Streits in der

mitteldeutschen Metallindustrie habe » heute zur

Fällung eines Schiedsspruches geführt , der eine

Lohnerhöhung von fünf Pfennig pro
Stunde Vorsicht . ( Ter e r st c Schiedsspruch ,
der in Magdeburg gefällt wurde , halte nur drei

Pfennig zugestanden . ) Bis Montag solle » beide

ssstirteien erklären , ob sie den neuen Schiedsspruch
annehmen . Ter verband der mitteldeutschen M e -

t a l 1 i n d » st r I c 11 c n hat ihn sofort nach

seiner Berkündnngabgelehnt . Die

Arbeiterorganisationen werden

Bkontag dazu Stellung nehme » .

Ein freigewerkschaftlicher sirfolg .
Mähr . - Ostrau , 18. Feber . In der N esset »

dorfcr W a g g o n - F a b r i 1 fanden gestern
die Wahle » des Betriebsrates der Arbeiter statt .
Der in der tschsl. Gewerlschaslspereinigniig orga
»isiertc Verband der Metallarbeiter -

Organisationen erhielt 9,75 Stimmen und
siebe » Mandate ( bei den letzten Mahle » er -
hielt er 994 Stimmen n » d sechs Mandate ) . Der
deutsche Verband erhielt 49 . 7 Stimme » nnd drei
Mandate ( 40. 7 Stimmen , drei Atandate ) : die
Chnstlichsosialen 231 Stimmen und zwei Man
date (19. 7 Stimmen , zwei Mandate ) : die Metall -
arbeiter ( Nationalsozialisten ) 192 Stimmen , ein
Mandat ( 124 Stimmen , ein Mandat ) . Tic Wahl¬
zahl betrug l . 3.7. Tie Zahl der Arbeiterschaft in
der Nesseldorker Waggonfabrik ist seit der letzten
Wahl um 49. 7 gestiegen . Dadurch . erhöhte sich die

Zahl der Mandate um ei »S, das der Per band
der Metallarbeiterorganisatioiicii
erlangte .

„ Nur " 15 Kreuzer ?
Eoolidge darf « och weitere geh «

bauen .

Washington , 18 . Feber . Nach allen An .

zeichen wird sich der MarincanSschnß des Nepra »
sentantenhanses für das endgültig « Programm
eines Baues von 17 Kreuzern und eines Flug ,
zeugmntterschisfes entscheide », jedoch dem Präsi -
deuten der Vereinigten Staaten das Recht vorbe -

halten , nach seinem freien Gutdünken weiter « zehn
Kreuzer bauen zu lassen .

« ei « ».

teidigung hat Rechtsanwalt Dr . Frev wieder
übernommen . Die eigentliche Verhandlung bc -
ainnl mit der Vernehmung das pädagogischen
«achverstäiidige » Oberstudiendirektor Professor
Dr . Goldbeck , der erklärt , er könne sich dem

Gutachten des Professor Sprangcr anschließen .
Punkt halb 12 Uhr erscheint Krantz . Prof .

Dr . G o l d b c ck führt seinem Guiachten noch

Ausführungen Hinz », >» » nachzutveisen , daß dem

Angcllngie » auch für die Stunde der Tat der

8 51 zuzubilligen ist . Ter Angeklagte ist in -

zwischen wieder schwach geworden und verläßt
mit dem Arzi und Krankenschwester den Saal .
Da alle Pcazeßbeteiligten damit einverstanden
sind , wird in Abwesenheit des Angeklagten
weiter verhandelt .

Dr . Magnus Hirschfclv , der nächste
achversländige . hat den Angeklagten uutcrucht

und beobachtet und legt dar , durch welche Ein¬

flüsse das Unbestimmte nnd Schwankende in

Krantzs Charakter » och verlieft wurde . Krantz
sei der geistig Ueber, «gene , Schelle ? der „ Festere " ,

EinflnßaiiSübendc gewesen , In der Mordnachl
und auch in den Morgenstunden habe der Auge -
klagte unter dem Einflüsse eines schweren Alko -

holrauschcs gestand «». Bei der Zlbsassung der

Briefe sei die freie Willensbestimmung nicht vor »
handelt gewesen . Für die Morgenstunden könne
man begründete Zweifel an der freien Willens -

bcst ' iiiiinnng habe » . Nach der ganzen ckarakiero -

logische « und ' exual - psychologischen Eigenart des

Paul K r a ii tz sei eine bewußte oder

beabsichtigte Teilnahme a » einem
Mord oder T o i s ch l a g r ii ckschließend
nicht a ii z n n e h m e n.

Polnische Wahlen .
Warschau , 13 . Feber . Wie ans Lemberg ge -

meldet wird , hat die politische politische Polizei
im Hinblick ans die konimenden Wahle » in ganz

Ostgalizien unter den politischen führenden
Ukrainern zahlreiche 7 n r ch s » ch nnge n

» ii d B e r h a f l » n g e n vorgenoinmen . Bc' ° ott »

ders betroffen erscheint durch diese polnische

Maßnahme die »lrainische nationale Partei
„ Uiido " und die rnthenischen Cozialradikaleii .

I » Nadom wurde der ehemalige Abgc -

ordnete Mizera wegen „ a n t i st a a l l i ch c r

?l g i t a t i o n " verhaftet . Er hatte in der letzten

Zeit eine nette Banernvrganisalion unter der

Benennung „ Bauern Selbsthilfe " gegründet nnd

kandidiert ans der Lifte dieser Parle ! in den

Seim .

Der Krantzvrozev .
Gutachten der SachverstSndigen .

Berlin , 18 . Feber . Nachdem die Aerzte die

BerhandlungSfähigkeit des Angeklagten Krantz
festgestellt Häven , nimmt die Verhandlung im

Krantz - Prozeß heute ihren Fortgang . Die Ber -

Die politischen Verfolgungen
in Rumänien .

Die ersten Tage des Stesaitoss - ProzesseS .

Es sind bereits Meldungen eingelaufen über
die ersten sitns Sitzungen des Stefanos , Prozesses .
Wie nicht anders ztt erwarte » war . geht bo *

Kriegsgericht mit ganzer Schärfe gegen b: e Per -

tcid ' giing vor . Alle Anträge der Ncchieanivälie
ivnrden ohne weiteres abgewiesen . ? - Bericidi -

gnng stellte den Antrag , das Kr' egSgcrichi möge
sich siir iiikompelent erklären . Dieser Antrag
wurde »Iii der nierkivnrd ' gen Beariindnng zurück
gewiesen , die Offiziere , die das Kriegsgericht bil -
den , l »ä! ien vom Kommandanten des II . Armee -

. Korps den Befehl erhalten , d e Verhandlung
durchzuführen und die Miliiärgesehe erlauben
keine Widersetzlichkeit . Damit aber bewies das

Kriegsgericht von Ansang an daß eS nicht , ivie
die militärischen Rechter schwören , „ nach Zlteckit
und Gewisien " urteilen wird , sondern ans Grund

erhaltener Befehle .
Ein zweiter Einwand rattern « materiae wurde

ebenso glaii abgetviesen . Der Prozeß dauert an .

Neue Arbeit der S' gnranza .

Unter dem Porwand , Material entdeckt zu
liaben . das ans Vorbereitung e ' ner Demonstratio »
zugnnsteii der Freisprechung Boris Stefanoffs
hinwies , verhaftete man vor einigen Tagen , aur
24 . Jänner , eine Anzahl von Stiideiilen nnd
Stndent ' nncn , darunter den bekannten Fit In er
der rumänischen Arbeiterinaend Arnoldi . Dieser

jiiußte schon im Fahre 1922 als Znxutygsälir ' i ' cr
mit der Signranza Bekanntsckiaft machen . Er
wurde tvege » AngeHörigkeit zu ? „Sozialistischen
Fugend " , einer ganz legalen Organisation , zu
fünf Fahren ZiichiihanS verurteilt . Nach ein -
ei «halbjähriger UntersnchnngSlhaft wnrdc dsi ' se
Strafe in letzter Firstanz ans zweieinhalb Fabre
schweren Kerker „ ermäß ' gt " . die er trotz der lau -
gen Unterftichnngshaft vollftäitd ' g absitzen innßie ,
da in Rumänien b»c Untersnchungshaft nicht i " n»
gerechnet wird . Erst vor einigen Monaten kam
der junge Mann frei , tun jetzt neuerdings ver¬
haktet zu werden . Ein Beweis , tute nichtig dir
„ Materialien " sind , die d' < Signranza angeblich
geftrndeu bat . ist . daß diele in die ganze Welt
hinmiStclegraPhiert, ' Arnold ! le> der Schwager
des Senat - AtientäterS Mar Goldstei ». Fn der
Tat bat Arnoldi sich in diesen letzten Monaten
der Freilieit mit Fpl . GolVtein verheiratet , der
Schwester des im Hnnaerstre -k aestorbenen . in der
rumänischen Arbeiterschaft vielleicht gerade des -
halb vergötterten früheren Attentäters . •

Nach Bukarester Meldungen tverden die Ver¬
hafteten in gvaiienvoNcr Weise in dem Gebäude
der Bitkarester Signranza mißhandelt . De »
Advokaten wnvde es Nicht erlaubt , auch mir in der
Anwesenheit eines Beamten die Verhafteten zu
selten , um ihren Zustand festzustellen und um sich
zu überzeugen , ob sie überhaupt noch leben .
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Tages - Neuigleitea .
Volk der Dichter und Denker .

Im „ N o r d m ä h r i s ch c n Grcnzbo »
teil " , einem dentschiiatioiialc » Blatt , finden wir

folgende Notiz , die genügen würde , mit auf Jahre
hinaus jede weitere Kennzeichnung der abgrün
digcn Gemeinheit , die sich völkische Weltan¬

schauung nennt , überflüssig zu machen :
C> n Mattcolll HauS in Wien .

Der Gcincindeaiisschiiß für Wohnhanewesen

hat beschlossen , einen Mohnbau der Gemeinde

M a t t c o t t i - H o f zu benennen und an dem

Haus eine Tafel mit der Inschrift anzubringen :

,Lur Erinnerung an den italienischen Abgeord
irelen Matteotti , der als Opfer seiner Uebcrzen -

gmigSlreuc gefallen ist . " Tiefer kann ein

B o l k w oh l kaum sinken in seiner Selb st

Verhöhnung und Schmach . Ein Boll , das

den Hauptverräter der südtirvler

Deutschen und den Haupturhcber ihrer

fetzigen Knechtung und wirtschaftliche »

wie nationalen Versklavung durch ein Denkmal in

semer . Hauptstadt verherrlicht , kann unmöglich

noch ans die deutsche Volks ; » gehörig »

keit Anspruch erheben . So eine Entwürdl »

gung bringen eben nur die Wiener Cozioldrmo

kratcn und ihre jndisclicn Führer zustande . Eine

ähnlich « Verblendung findet man bei seinem

anderen Volke .

Nein , es wäre unberechtigter Nationalstolz ,

sich einzubilden , daß eine ähnliche Verblö¬

dung in einem anderen Volke möglich wäre .
Und wenn anderssprachige Neantcrtalcr es schon
zustande brächten , Mattcotti mit Battisti zu
verwechseln , und diesen wieder mit Mussolini
gleichzusetzen , so könnten sie kaum öfter als einmal
eine Zeitung erscheinen lassen . Mag die Gemiils

rohcit der Leichenschändung eine wahrhaft inter -
nationale Eigenschaft aller Nationalisten sein , so
bleibt den Deutschen ohne Zweifel die Speziali¬
tät vorbehalten , Leichenschändungen zu begehen ,
die eigentlich einem anderen als dem gcschändc -
teil ? olc » gelten ( und nicht ivcnigcr »icderträch -

tig wären , wenn sie ans besserem Wissen beruh -
tcn ) , also eine jedem Kulturbewußtscin uncrträg
liche Häufung von m o r a l i s ch r r und

geistiger Minderwertigkeit ossenba-
ren , die eben nur iu deutschen Landen möglich ist .

Tröstlich nur , daß so ctivas selbst die Distanz
erkennt und uns anderen den Anspruch auf die

gleiche Volkszugehörigkeit mit ihm aberkennt .

MfenbahnunglSck bei Slmvtz .
Olmütz , 18 . ^?ebcr . Der Personenzug

Nr . 1504 , der den Olmützcr - Haiiplbahnhof um

9 . 18 Minuten vormittags gegen Iägerndorf vcr -

läßt , wurde heute um 1(1 Ulir 35 Minuten von
einem Unfall betroffen , über dessen Umfang nicht

sogleich genaue und verläßliche Informationen
erlangt werden konnten , da infolge dcögro -
ß c n S l u r m w c t t e r S die tele graphi¬
sche u n d telephonische Verbindung
gestört ivar . Auf einen auf Umwegen über

den Unfall bei der Olmützer Station tingelanglen
ersten Bericht l ) a> diese sofort vom Hauptbahichof
einen Hilsszug und pinc Sonderkommission cnt -

sendet . Der Hilsszug traf an der Unfallstelle um

12 Uhr 45 Minuten ein . Der Unfall ereigne : ?
sich infolge eines F c l S a b st u rze s. wodurch
die Strecke unmitielbar vor der Ankunft des Zu -
gcs in Kilometer 24 . 2 zwischen den Stationen

Schmcil und Gieba » in der Nähe der Mahlow -

nüchle verschüttet wurde . Bon der Zngögarnitur
sind der Dienstwagen und zwei Perso¬
nenwagen e u t g l c i st. Von den Reisenden
wurden sechs Personen leicht verletzt ,
schwer verletzt wurde niemand . Der Personcnver -
kehr wird durch Umsteigen aufrcchlcrhallc ». An

der Beseitigung des Hindernisses wird gearbeitet .
Di « S t ö r n n g w i r d e t w a drei Tage danern ,
da der Felsen noch immer nachstürzt .

Kohlengas - ßxvloflon in Lrlau .

Orlau , 18 . Fcber . In Orlan ( im Teschener
Gebiet ) dringen an vielen Stellen aus der Erde

Kohlengase hervor , die schon eine ganze Reihe
von Unfällen und Unglücksfälle » verursachten .
Als gestern früh der K o m in i s des Geschäfts -
mannes M. Chamrad in dem Geschäft a >n

Marktplatz einheizte , explodierten die dort ange¬
sammelten Grubengase , wodurch der KommiS

ziemlich schwer verletzt wurde . Der Laden
des G e s ch ä f t s ni a n u c s wurde durch die

Explosion vernichtet .

Mleterkongreb in TeM- SchSna « .
Von allen Parteien nur die deutschen Sozialdemokraten vertreten .

400 Kilometer in der Stunde .
London , 18 . Febcr . ( AN. ) Sämtliche

S ch n c l l i g l c i t s s l u g r e k o r d c von Han -
dclsflngzeiigcu wurden gestern auf der Strecke

London —Paris durch ein Flugzeug des britischen
Flugdienstes „ Silber wing scrvicc " über -
boten . Ein Verkehrsflugzeug lausende » Typs ,
System Hanley - Pagc , mit einem Jupitcr - Moior ,
hat die Strecke L o n d o n —P a r i s ( 230 Meilen ) ,
das sind ungefähr 400 Kilometer , in 80
Minuten znrückgclcgt .

Dammbruch .
Warschau , 18 . Fcber . Der Weichseldamm ist

bei Karczcw geborsten und der Fluß l >at eine
größere Landstrecke überflutet . Die Bevölkerung
beziffert den durch die Ueberschwemmung ange -
richteten Schade, : auf eine Million Zloty .

Teplitz , 18. Fcber . ( Eigenbericht . )
Nachmittag begannen im kleinen Thcalcr -

saal in Teplitz unter zahlreicher Beteiligung der
Vertreter der Mictcrschutzvcrcinc und der freien
Hlewerkschaslcii sowie von Vertretern der Klnbö
der Abgeordneten und Senatoren der deutschen
sozialdemokratische « Arbeiterpartei die Verhand¬
lungen des MicterkvugrcsscS . An de » gestrige »
Beratiiiige » » ahmen Vertreter anderer politi¬
sche » Parteien nicht teil .

Nach Begrüßung der Erschienenen durch den
Vorsibciideu hielt Herr RcchtSaiiivalt G roß

anS Dresden ein Referat über die Entwicklung
der Mieterfchutzgesetzgebung in Deutschland . Ten

Höhepunkt der gestrigen Tagung bildete das ein -

einhalbstiindige Referat des Herrn StadtpbhsikiiS .
Dr . G r ii f ch f a aus Aussig . Grnschka befaßte >

sich in seinem gründlichen , auf tiefer Kenntnis

der Materie zeugenden Vortrag eingehend mit

den Einwendungen der Gegner dcS Mieter¬

schutzes , wie sie insbesondere von Dr . G r o h.
in a » »- Teplitz , von Professor Rauchbcrg so¬
wie von de » Hausbesitzer » erhobt » werden . Seine

Ausführungen , die in der Forderung » ach einem

»eilen Wohnrecht , » ach der Schaffung gesunder
hygienisch einwandfreier und billiger Wohnungen
ans öffentlichen Mitteln , in der Uebcrführung
der Wohnniigswirtschaft aus den . Händen deS

Privatkapitals in die Hände der öffentliche » Kor -

porationeii gipfelten , war eine wissenschaftliche ,
aber ebenso sch a r s e Abrechnung mit de »

Feinden des Mieterschutzes . Wir kom¬

men auf feinet Vortrag , der stürmischen Beifall
hervorrief , noch ausführlicher zurück .

40 Passaglere Uber Bord gespült .

San Francisco , 18 . Febcr . Auf dem zwischen
- an Francisco und Oakland vcrkebrcnde » Fäb »

boot „ P e r a l t a " ereignete sich gestern nachmit¬
tags eine lcl ' were Katastrophe . Durch eine Sturz
welle , die übi - r d«is niedrige Vorderdeck ging , >v>rr -
de » eiiva I N Passagiere über Bv rd ge¬
spült . ES gelang . 19 Personen zu rette », die

übrige » sind ertruiikc ». Der zurückgebliebene »
Passagiere bemächtigte sich eine Panik .

Tie Znckerbarone verdienen . Die N c st o -
m i tz c r Z ii ck c r r a f f i » c r i c A. - G. wird für
das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende
von 100 K r o n e » per Aktie zur Verteilung
bringen . — Tie Landwirtschaftliche
Zuckerfabrik A. - G. i » Sered ( Slowakei ) weist
für die Kampagne 1920 —27 bei einem Aktien¬

kapital von drei Millionen Kronen einen R ei » ,

ge w i u n von 1,0 0 1. 2 7 1. 8 2 Kronen ans .
— Wie groß die „ Reingewinne " der Arbeiter in
den Zuckerrassiucric » sind , darüber gebe » die Aus -

weise der Arbeitslosenämter jetzt wieder Auskunft .
Wir leben wirklich in einer gerechten Gesellschafts -
ordiiiiiig .

Der Gemeindevorsteher muß der Gemeinde
Meld pumpen ! Die Gemeinde B ö h m i sch d o r f
im Bezirk Tacha » . erhält schon sei ! einiger Zeit
keine Ziischlagsüberlveisuiigeil mehr . Da alle Ver -
"ncho, eine Abhilfe zu schasse », erfolglos bliebe »,
treckte der Gemeindevorsteher bisher der Gemeinde

0500 K a » s eigene » Millel » vor . Weitcrc Bor -

chiisie kau » er aber »ich ! mehr gewähre » . D- e Ge -

ineindezuschläge zur Grundsteuer koiiiiien in dieser
Gemeinde bisher nicht vorgeschrieben und ei »ge¬
hoben werden , weil die Steuerbehörde der Ge¬
meinde die Znschlagsgebühre » trotz Aufforderung
bisher »ich ! bekanntgegeben hat !

Nachmachen ! Im Bereich der kleinen Bezirks -
Organisation Plan wird jetzt eine Werbeak io »
für unsere Partei durchgeführt ; das vorläu¬

fige Ergebnis sind 142 nciic Parteimitglieder .
Genau so ist ' s! Die Mahr - Harting -

Presse bring , einen Artikel über die „soziali¬
stische Hetze gegen den Religionsunterricht " . Ans
den Klage » über die Unmöglichkeit , unter den ge -
gebeiien Veichällnissen eine » ordentlichen Reli -

gionsiln ' erricht abzuhalten , geht eigentlich nur
hervor , daß die Katecheten vielfach pädagogisch
»»fähig und nicht imstande sind , für ihren Gegen¬
stand Interesse zu erwecken . Wir wüßten auch
eine sehr einfache Lösung des Problems . Wie

gründlich die Klerikalen darüber nachgedacht
Inibe », zeigt folgende Stelle in dem Artikel :

„ Die Sozialisten verfolgen mit der Hetze gegen
den Religionsunterricht einen doppelte » Zw ck:
Sic wolle » an dem Katecheten Rache neh >
inen , weil dieser in der Pfarrgemciiide eine » ka : ho-
tische » Verein gegründet und weil bei der letz -
t e » GemeindewahI die S o z i a l d e m r -
kratie durch die eifrige Agitation der Christlich -
sozialen ziemlich viele S l i in »i c n vcr -
l o r e n. "

Natürlich , das ist ' s: die chrisilichsozialen Mahlsiege
haben uns aufs äußerste crbil ' erl ; wir könne » es
den Klerikalen »ich ! verzeihe », daß sie im Herbste
Tausende Stimmen an uns verloren haben .

Wer spendet für de » nationalsozialistischen
Preßfonds ? Ter „ T a g " veröffentlicht ab und zu
Spe »derlisteu , die vielleicht nicht als »»bedingt
verläßliche Dokumente zu werten sind , immerhin
aber ans mancherlei den Blick lenken , was sonst
nicht immer a » den „ Tag " kommt . Von den 20

Kronen , die der Abgeordnete und Generalsekretär
der Partei springen läßt , wird der völkische Preß -
fond » nicht fett werden . Sicher auch nicht von
den zc h » K r v n c n der Firma M c i n l. Diese
Spende ist aber schon interessant , weil sie zeigt ,
daß diese gut völkische aber wenig angestellten -
freundliche Großhaiidelsfirma wahrscheinlich um

Spenden angegangen wird oder aber von selbst
den Drang verspürt , dem nationalsozialistischen
Preßfonds ihr Scherflcin zu entrichten . Die größte
Spende kommt von einem Herr » . Heinrich E.
R i e ck e n. Der Wohnort ist gerade bei diesem 50

Kronen - Spender schamhaft verschwiegen . Wir
wollen cö nicht behaupten , können aber doch die

Vermutung nicht von der - Hand weisen , daß es

sich hier um de » F a b r i k a n t e n R i e ck e n aus

Naiischeiigriind handelt , der Mitinhaber der gro¬
ßen Firma Marbach und Niecken ist. Der „ Tag "
fällte doch, damit einem da keine Zweifel kommen ,
nn » ,er die Adresse der Spender anführen !

vom Taubstummeninstitut iu Leitmeritz .
Nach dem eben erschienenen Jahresberichte befin¬
den sich in diesem einzigen deutschen Taubstum¬
me , linstitut in Böhmen jetzt 109 taubstumme

Zöglinge im Alter von 0 bis 14 Jahren , u. zw .
Ol Knabe » »iid 48 Mädchen . 55 Zöglinge sind
taub geboren , 54 sind nach der Geburt ertaubt —

hicvon 51 vor dem !1. Lebensjahre . Als Ursachen
der Taubheit wurden festgestellt : Gehirnhautent¬
zündung bei 14 Kindern , Mittelohrentzündung

| bei 6, Scharlach bei 5, Erblichkeit bei 4, verwandt «

i schaslliches Verhältnis der Eltern bei 4, Diphtcric

j bei 4, Fraisen bei 4, Masern bei 3, Keuchhusten
bei 2 Kinder » ; in 3 Fällen war starker Schrecken
der Mutter vor der Geburt des Kindes die Ur¬

sache der Taubheit . — Dem Grade der Taubheit

»ach sind 70 Kinder vollkommen taub , 10 Kinder

höre » starken Lärm , 3 Kinder höre » stark gespro -
chene Selbstlaute , 20 Kinder hören stark ge -
sprachen ? Silben . Das Institut hat 10 Schulklas¬
se ». in welchen durchwegs geprüfte Fachlehrer «
fräste unterrichte ». Der Unterricht wird nur i »

der Lantsprache mit Ausschluß der sogenannten
Gebärdensprache erteilt . Normalbegable taub -

stumme Kinder lerne » spreche » und das Gespro -
chene vom Munde anderer ablesen . Unterrichts «
gegenstände sind die gleichen wie an allgemeinen
Volks und Bürgerschulen . Eine besondere Pflege
erfährt der Unterricht in de » . Hantarbcite » , » m

den Zöglingen die spätere Berusserlcrniing zu er -

leichter ». Die Erhaltung des Institutes in seinem
jetzigen Umlange wäre ohne die Hilfe der deut¬

schen Te l bstv e r wa l t n n g S l ö rp c r in

Böhmen und ohne die Uiilerstütznug durch die

private deutsche Ccfscutlichfcit nicht möglich , da

das Institut ohne Vermöge » ist und die meiste »
Kinder arm sind . Das Institut bittet um weitere

Förderung und Hilfe , damit auch der gevlante

dringend nötige Erweiterungsbau ( drei Schul¬

klassen , Tnrnsaal , Krankenzimmer ) bald dnrchge -
führt werden kann . Die nächsten Neuaufnahmen
taubstummer Kinder werden Ansang September
d. I . erfolgen : Gesuche mögen bereits im April
und Mai an das Institut übersendet werden .

Aufgenommen werden nur deutsche nach Böhmen

zuständiac taubstumme oder hochgradig schwer «
hörige Kinder .

Tie Ständige Vertretung de « Deutschen Juri -

stentagcö hat beschlossen , ihre diesjährige Pflug st
l a g ii » g in P r c ß b ij r g abzuhalten . Bei dieser

Gelegenheit wird Herr Prof . Dr . Kafka oiien

Vortrag halten . — Ter Vierte Deutsche Juristen -

tag in der Tkchechoflwakci findet Pfingsten 1929 in

T c p l i tz - S ch ö » a » statt . DaS wissenfchaitbche

Dagiltigsprograinii ! wird demnächst mitgeteilt werde » .

Ein grausiger Fund . Bei Erdarbeiten in

einem noch nicht bebauten Teil einer Straße in

Madrid tvitrden die Gebeine dreier Kinder ge -
fluide ». Nach de » dabei aufgefundenen Resten von

Kleidungsstücken , die von den Angehörigen wieder -

erkannt wurden , handelt es sich um drei Mädclw » ,
die seit dreieinhalb Jahren auf unerklärliche Weise
verschwunden waren . An der Stelle , ioo der iin -

heimliche Fund gemacht wurde , befand sich seiner -
zeit ein kleiner Hügel , in den Landstreick >er eine

Höhle gegraben hatten . Die Kinder spielten ge -
wöhnlich in dieser Höhle , und man nimmt an ,
daß sie durch einen teiliveifen Einsturz derselben
verschüttet wurden .

Arbeiterkinder und Sport . Wiederholt nniß ' e
schon das törichte Gerede zurückgewiesen werden ,

daß die Arbeiterkinder nicht in dem Maße wie
die Kinder bürgerlicher Eltern Sport treiben

brauchten , da sie ja von - Hans aus genug arbeiten

müßten und schon ans diesem Grunde nicht noch
eine besondere Stählung ihres Körpers benö ' ig -
ten . Wie wenig stichhältig eine derart frivole Auf -
fassung ist, beweist u. a. auch eine in diesen Tage »
in B e r n vorgenommene Untersuchung an

Schulkindern , wobei die Kinder nach den sozialen
Verhältnissen ihrer Eltern getrennt untersucht
wurden . Diese sicher einzigartige Methode hat
ergeben , daß die Kinder der armen El¬
tern sowohl der Größe wie dem Gewicht »ach
von viel schlechterer Körperbeschas -
filiig sind als die Kinder der besser gestellten
Elter » . Nach dem Ergebnis der Untersuchung
hatten :

burcMdmitil . .
( Stabe cm ® cmlt vt >- «

Kinder reicher Eltern . . . . 138 . 9 32
Kinder ans gutem Mittelstände . 136 . 1 30 . 5
Kinder aus schlechtem Mittelst . 133 28 . 7
Kinder armer Eltern . . . . 131 . 1 27 . 9

Diese Zahlen sprechen für sich, sie beweisen vor
allem , daß gerade die Kinder der armen Eltern

rechtzeitig Sport treibe » müsse », um die körper¬
lichen Nachteile den . Kindern der besser bemiltel -
ten Schichten gegenüber auszugleichen .

Friedensschluß im Oelkrieg ? Die Neiv Yorker
Petroleum - Gesellschaft „ Standard O i l
C o »i p a n y" und die britische „ R o y a l D u t ch

Shell Co . " haben eine vorläufige Abmachung
getroffen , durch welche ihr gegenseitiges Verhält ,
nis geregelt wird . Der zwischen ihnen entbrannte
Preiskrieg wird ehestens widerrufen werden . Diele
ails sicherer Quelle stammende Nachricht ist von
den beteiligten Parteien weder bestätigt » och de-
mcntiert worden .

Waren um «tue Million K verbrannt . Nach
einer Meldung de « „ Hamburger Fremdenbig,, ^. .
entstand Freitag abends in dein Warenhaus Karl
Stephan in Dömitz a. E. ein Großfener . das
sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete An' eine
Bergung von Waren war »ich ! zu denken . Nach ,
dem das Feuer etwa eine Simnde gewütet bau -
stürzte das Warenhaus unter lauten , Krach . »,
sammen . Der Sachschaden wird ans 120 . 000 s,z
150000 Reichsmark geschätzt .

Mit Mann und MauS untergegangen ist an
der O- stknstc von I ii I l a >, d ein bisher »och „„be¬
kanntes Motorschiff , Tie Katastrophe vollzog sich so
schnell . daß Hilfe nicht gebracht werde » konnte . Tie
Rettungsboote fände », als sie an Ort und Stelle
eintrafen , nur noch eine Tonne mit Tr - nkoalier
vor . Die gesamte Besatzung des Bootes ist
untergegangen .

Ein schwerer Sturm über M. ' Sstrau .
Mähr . - Ostrau , 18 . Febcr . Gestern gegen

Abend und in der Nacht wütete im Lstraner G* .

biet ein sehr heftiger Sturm , der besonders an
den elektrische » Leitungen , Bäumen , Zäunen und

Dächern viel ' Schaden anrichtete . Bier interur »

baue Linien und zahlreiche Provinzleitunge »
wurden unterbrochen . — In der Friedländer
Straße in M ä h r i s ch - Q st r a u wurde von

dem Sturmwind der Draht der elektrische » Lei¬

tung zerrissen , der aus das Fuhrwerk des Theodor

Bartels fiel , wodurch ein Pferd gelötet
wurde und das andere schwere Brandwunden et .

litt . Auch der Fuhr »i a » » und seine
Frau wurden verletzt . — In Mistek ver¬

ursachte der Sturmwind eine Störung in der

Leitung des »lährisch -schlesisckn ' ii Elcktrizitäts -

tverkeS . Die Störung wurde jedoch noch während

des Abends beseitigt . — In der Revolntions .

straße in Mähr - Qstran deckte der Sturm

ein Ha ii S ab und warf den Schornstein in ».

In Klei n - K n n t s ch i tz trug der Wind das

Dach des dortigen Gasthauses mit dem Dach «

stuhl weg .
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Clnc surchtba « Pettoleum - Explosion ereignete
RA In de » japanischen Gewässer » auf dem englischen
Tanldampfer „ Chneky " Infolge Entzündnug
flogen 72 . 000 Petroleum kanulter in die Lust 14
Personen wurden durch die Explosion getütet
Ter Dampfer wurde vollständig vernichte «.

einer Massenepidemie , die aus dem amerikani -
scheu Dampfer „ Cleevland " vor Honolulu anS -
brach , siele » 17 Personen zum « ^ vfer ; is
Possag - ere liegen zur Zeit »och trank darnieder ES
handelt sich um eine Art Gr! pve ° Epidemie ; onfter «
dem trat eilt . | <ocke»sall auf .

Von der Mutter erdrückt wurde im Berliner
Zoo ein junger Orang Utang . Da « junge
zier war eine Rarität insofern , als es der erste
Orang war . der jemals in der Gefangenschaft ge¬
fugt und geboren wurde Die Orangmntter liebte

Erstgeborene zu beifz; si « spielte mit ihm so
stürmisch und druckte den jungen Orang so kräsl ' g
an ihr Herz , daß dielem dabei die kleinen Rippen
brachen . Affenliebe ist immer etwas gefährlich .

Hang 13 .
Was ist das , werden uro »che fragen . Werden

vielleicht jetzt auch schon die . Hänge numeriert ?
. Hang IS " war noch vor nicht zu langer Zeit ein
unbekannter Begriff . Für die zahlreichen Besucher
der L a u s i tz e r Hütte ( an der Lausche ) der Orts -
gruppe Warnsdorf des DouristeuvereineS „ Tie
Naturfreunde " , im Winter meist Skifahrer vr >u be-
nachbarten bohr » scheu und sächsischen Ortsgruppen ,
hat dieser „ . Hang lg " seit dieser Wintersaison eine
eigenartige Bedeutung erlangt : „ . Hang lg " ist das
für UebiingSzwecke gut geeignete , von der Lausche
gegen Ztiederl chiewalde hinabziehend « Gelände . Hier
haben tvmiersonntags oftmals Hunderte Slifahr -
sreuden ( aber auch - leiden ) genossen , ungeschoren ,
jahrelang . Zur Erklärung sei erwähnt , daß dieser
von Wald geläumte Hang zum großen Teile dem
Herrn Vorsteher Weikert ouS Riederlichteivalde ge-
hört , der untere Teil mnem Herrn Potzelt . ' Zeit
Beginn der Wintersaison stehen an den Eingängen
zu diesem Gelände Tafeln mit Aufschriften „ TaS
Aifahren hier bei Strafe verboten " . D' ese Auf¬
schriften sind angereist und die Krrideichrift meist
unsichtbar , so daß die Frequenz des Geländes keine
gerrrger « blieb . ES sind uns jedoch Fälle bekannt ,
wo bei geringer Frequenz die Besitzer persönlich er -
schiene » und die Verfolgung , mit Knütteln ausge -
nistet , aufnahmen . Am Sonntag , dem ö. Fever 1028 .
bot sich nun den Besuchern der Osthänge der Lausche
eine Ueberraichung : Im obere » steueren Teile de «
Hange « war querüber in etwa 50 Meier Breite
da « Terrain mit einer Barriere abgeiperrt , so daß
bei dem herrschende » Nebel bei Ankömmlingen , denen
dieier Umstand »och unbekannt , sehr le ' cht Unglücke
mit nnab ' ehbaren Folgen litten entstehen können .
Herr Weikert hatte auch das Bedürfnis , sich - versön -
li ' ch von der Wirksamkeit keines Werkes zu über -
zeugen . Bon Skifahrern gütlich befragt , erklärte er :
Der zusammengefahrene feste Schnee taue int Früh
jähre schwer auf und Saat , Gelrede . Gras seien im
Borjahre gelb geworden , wodurch er Schaden erleide
Bon einem , der ihm erklärte , daß die Skikahrer doch
ans dem Schnee und nicht auf Wiese und Saat sah -
reu. verlangte Herr Weikert jun . , er möge mit ihm
m« Dorf geben und :n einem Protokoll die Süchtig -
keit dieser Angaben bestätigen . Später erschien er
auch noch mit einem Gendarmm . — Es Ist uns
wohl noch kein einziger derartiger Fall von Wime -
sporikeiudlichkeit eine « Gemeindevorstehers bekannt
und für die „ Förderung " de « Wintersportes eröffnen
ßb allerlei Aussichten , wenn da « Bespiel des Herrn
Weiter ! aus Niederlichiewalde mit der „ gelbgewor -
denen Saat " Schute macht . Es wird dann ino. i -
literweise auch den Aeroplauen das Ueberfliegen ne-
wisser Gelände a » S irgendwelchen fadenscheinigen
Gründen untersagt werden .

Ak MWimleil im AkM »kl AMmer .

Seit « 8.

Wien , 18. Febniar . ( Eigenbericht . )

.
r k | ,ct ' 8 c ' tuil ß' ' bringt morgen Sonn -

^nthllssungen bie innige Verbindung
zwischen den großdentschen Parteiunternehmungenund den Organisationen der industriellen Schars ,
macher . Die Großindustriellen sammeln zu einem
•? a

.
m Pffo n & für „ Allgemeine itibu «

ftrteile Zwecke " , tvährend die „Arbeiter . Zci .
tnng durch Dokumente nachweist , das, die gesam -
melten Gelder verwendet werden , uin in den Be .

i ü Schwerindustrie gelbe Getverkschaften
und Betriebvsp tzel auszuhalten , die zugleich als
Agitatoren zur die großdeutsche Partei bestellt sind .
, ^

So hat nach einem Bericht des g r o ß d e u t -
sehen Parteisckrelariais für Ober -
steiermark der S > ahiwerksvc r band

£ « d " dortige Wahlbewegung den Großdeutschen
710 Millionen Kronen ( 070 . 000 Ivi - l zur versll .
gung gestellt . DasSekrclariatbcsStah l .
wc r r svc r ba » de s im obersteirischen Hütten «
revtier war der tägliche Zusammen -
k u n f t S- und Bcraiungöori der großdeut »
Ich «» Parteisekretäre und Agitatoren sowie der
Direktoren der Alpine » Moii' aiigrscllschaft u n d
d e r F ü h r c r der d e u l s ch » a t > o » a l e n
Gewerkschafte »! ! Die „ Arbeiter . Zeitung "
bringt Dokumente , auS denen sich ergibt , daß der
Sekre ' är des Hauplverfandcs der Industrie in
Wien , dessen Obliegenheiten die Anfrechterhaltnng
der Verbindung mit den Hakenkreuzlerischen Orga¬
nisationen und den antisogialistischen Zei ' ungen ist ,
e i n c u Arbeitslosen eine » gewissen
£ rh u st e r , als Ag' tator für die gelben deutsch ,
nationalen Gewerkschaften gedungen , und ihn
dann zu einem deutsch »« ionalen Abgeordneten
geschickt hat , der sofort mit ihm eine Vereinbarung

traf , daß er zur Wahlbowcgung nach Obersteier ,
mark geizen und dort für die Großdeutschen aaita »
iorisch tätig sein würde . Für eine sechswöchige
-ratigkeit wurde ihm eine Entschädigung
von 17 Millionen Kronen ( 1700 <3ch 1 1«

l Hfl ) zugestanden . In Don a >v > tz wurde er
sofort zum Siahl >verksverl \ rnd geschickt . In dessen
Kanzlei erhielt er 00 . 000 KuverlS mit Abreiten
von Arbeitern in den Fabriken der Schwerins »-
strie und im großdeutschen Parteisekretariai ' N
Leoben wurden dann Mahlaufrufe der EinheiiS -
liste hiueingegebe ». In Gesellschaft eines deutsch -
nationale » Abgeordneten fuhr er im Auto zu
einem Großindustriellen und der Großindustrielle
gab diesem Abgeordneten das Konzept seiner Red « ,
die er in der Versammlung der Arbeiter halten
sollte .

Daun wurde ein Programm ausgearbeitet ,
wie e ' uxt 150 bis 200 Arbeiter als Spitzel in
den Betrieben geworben werden , die dort
Flugblätter gegen die Gewerkschaften und ihre
Sekretäre sowie gegen die Betriebsräte verbreiten
soll ' en. Diese sollten zugleich die Werbearbeit für
die großdeutsche Partei besorge ». Es war » amcnt .
iich darauf abgesehen , Arbeiter zu gewinnen , die
ehemals der sozialdemokratischen Partei angehört
hauen . Dieses Programm wurde auch den iei ' en -
den Personen und den Scharfmacher » in Wien
vorgelegt und nachdem eö von diesen genehmigt
ward , in der dortige » Kanzlei vervielfältigt .

Die „Arbeiter . Zeiiung " kündig ' an daß sie
nocki weitere Dokumente veröffentlichen werde . d ; e
die Verbindung zwischen den Scharfmacher » und
de » Deutschnationalen und den Hakenkrenzier »
beweisen .

Waä dabei das Verhältnis der Staatsbetriebe zuden anderen Betrieben anbelangt , so ergeben sich,
in Prozenten ausgedrückt , die folgenden Zahlen :

«ilain - i , triebe aitbar >-
1. Halbs . 192125 . . . . 69 . 0 30 . 1
1. . Halbs . 192326 . . . 75 . 1 24 . «
1. . Halbs . 1926/27 . . . 71 . 9 25 . 1

Gegenüber dein Wirtschaftsjahr 1924/25 find die
Arbeitskonflikte beim Abschlüsse der Kollcklivvcr -
iräge im folgenden Wirtschaft «, »! , ! um 300 ? «
( von 710 auf 2124 ) bei den StaatSunter «
ii c hm int gen gestiegen ; im vergangene »
Wirtschaftsjahr um rund 25 % gegenüber dem
Borjahr . Die Gcsaiiitzahl der Konflikte ist von
192125 auf 1925/26 » m 176 . 1 Prozent und von
1923 26 a »f 1926 27 um 26 . 4 Prozent gestiegen .
Drei Viertel aller Fälle kommen in den Staats
Unternehmungen vor .

Nicht weniger interessant ist die Zusammen ,
stcllung hinsichtlich der Arbeiter und Bedienste -
teil , die in diese Konflikte einbezogen wurden .

Es waren dics im

1. . Halbjahr 1924 2 5 774 . 000 Arbeiter
1. Halbjahr 1925 26 8 845 . 000
1. Halbjahr J920/27 2,607 . 000

BoNswittlchast .
Die Arbeitskonflikte im Sowjetstaate .

Bei den Ztaatsunternchmungen um 809 Prozent
gestiegen . — Warum berichten vi « Rußlanbdel «.

gierten nicht » Uber vi « Streiks .

Die Opposition im Schoß der kommunisti .
fchcn Partei Sowjctriißlands bcnüyt alles , um

gegen die jetzige Regierung des Arbeiter - und

BauernstaatcS loszuziehen . Einer der Vorwürfe
ist z. B. auch der , daß in Rußland die

Arbeitskonflikte einen ziemlich ho -
h c it Stand aufweisen und daß so der

Sowjetstaat in dieser Beziehung ebenso seine
Krisen durchzumachen hat wie jeder andere
Staat .

Wie eS um die Arbeitskonflikte in Rußland
wirklich bestellt ist , können wir den statistischen
Daten eines ?lrtikcls des „Bcftnit trnda " , des

ZentralorganeS des Zciitralgcwcrkschasivratcö ,
Nr . 11 dcS Jahres 1927 , entnehmen . ( Gegen die

Demagogie der Opposition in der Frage über da «

Anwachsen der Arbeitskonflikte von P . Awdejew . )
Beim Abschluß der Kollektivverträge ergebe » sich
Streitigkeiten zwischen den Gcwerlichasts - und

Wirtschaftsorganen bezüglich der Regelung der

Arbeitsbedingungen , die zu Arbeitskonflikten sich-
re » können . Für 78 Städte des Verbandes der
SSR . ergibt sich in dieser Frage faS nachstehende
Bild :

davon tu iuandt -
Kontllttc Smart » ren flr -

bclrlcbni irictii

Davon waren beschäftigt :
In 2tanrti ' cirlc0iit In ändert »
in dti Mam "tr In der ' iammtr

1. Halbj . 1924/25 750 . 000 ( 96 . 9) 24. 000( 8. 1)
1. . Halbj . 1925/2 « 3 265 . 000 ( 97 . 6) 80 . 000 (2,1 )
1. Halbj . 1926 27 2,517 . 000 ( 90 . 6) 91 . 000 ' 3. 5)
Diese Aufstellung zeigt , daß im Wirtschaftsjahr
1925/26 um rund 330 Prozent mehr Arbeiter in
die Arbeitskonflikte einbezogen wurden als im

vorhergehenden Wirtschaftsjahr , während das

letzte Wirtschaftsjahr eine Verringerung um 80

vevsenwrle .
Präger » nrse « « 16 . Fever .

' 00 holländische Gulden . . .
>00 Reichsmark
10 > BclnaS
100 Schweizer Franks . . . .

i Vkund Sterling . . . . .
>00 Lire

Dollar . . . . . . . . . .
100 französische Franks . . .
fOO Mittat • » • • • • » • • «
110 Vengöö . . . . . . . . . .
10(1 polnische Jlotq . . . . . .
100 schillinn

Otib
1856 . 50

308 12 " «
408 12 ' ,
647 . 05
164 . -
178 . 11

88 . 65
182 . 07

58. 02' ' «
588 . 25
877 . 08
473 . 80

wart
1861 . 50

807 12 " -
171 . 12 " «
0. 50. 05
105 . -
170 . 51

83 . 85
183 . 27

59 . 52 " «
6111. <15
380 . 0t
170 . 80

Prozent aufweist , ober immerhin gegenüber dem
Wirtschaftsjahr 1924/25 «ine Erhöhung um rund
210 Prozent darstellt . Wicht ohne Interesse dürfte
cS fein , daß nahezu alle Arbeiter aus StaatSbc
trieben stammen und sich nur ein ganz geringer
Prozentsatz ans den anderen Betrieben rekrutiert .

Eine weitere Tabelle führt die Zahl der Kon -
fliktc auf Grund der bestehenden ArbeitSbedin -
gütigen sowie die in die Konflikte einbezogenen
Arbeiter an :

, ' Zadl der
JlONttlftC

1. -Halbs. 1924/25
1. . Halb, . 1925 . 20
I. - Halb, . 1926/27

. ad! bei
Slrlulicr

In
Tau ' tnd

75
205 )
358

gab ' der
l' lrd. . die v.

einen dann ,
erfnfii ward

33
27
28

2250
7 . 745

12 . 388

Hier muß im Jahre 1923/26 sogar ein An «
wachsen >» » vaS Ji/ . fache gegenüber dem Wirt -
schaflsjahr 192125 konstatiert werde » und im
letzten Wirtschaftsjahr ein Anwachsen » m weiter «
50 Prozent gegenüber dem Vorjahr . Die Ursachen
davon sind in ' den ökonomischen Verhältnissen zu
suche », in der llnvollkomnienheit der Kollektiv
Verträge und dcs Gesetzes , i » der regere » Aktiv ! -
tät der Arbeitermassen , in der Steigerung der

Killturbcdürfnissc usw .
Im Folgenden wollriz wir »och eine lieber «

ficht über die in den letzten Jahre » stattgefunde .
neu Streiks geben .

Jadr

1924
1925
1926

I. Haid ! . r
1927

nnzatii der
^Irnl »

131
99

200

74

8adl der
SIie >( tndt »

42 . 800
34 . 000
32 . 500

6 . 543

' ücrinlt an
Nr ciit : - neu

111 . 700
69 . 700
65 . 300

1O . 500

Diese Tabelle zeigt , wie in den letzten Jahren die
Zahl der streikenden Arbeiter abgenommen hat
bis auf das Jahr 1926 , in welchem die Zahl der
Sireiks eine Zunahme aufweist .

Wie alle Staaten , so weist auch Sowjetruß
land eine Reihe von Arbeitskonflikten aus , die be

weisen , daß auch dort Fehler gemacht wurden
und werde » . ES ist mir zu bedauern , daß die

zahlreiche » Nnßlanddclegationen der Arbeiter

schast mchlS von diesen Tatsachen erzählen , ob¬

gleich sie sich ja nicht wegleugnen lasse ». Wir

verstehen vollkommen , daß Sowjeirnßland nicht

gleich zum Paradies der Arbeiter werden konnte ,
daß es schwer an seinem Aufbau zu arbeiten tat .
Wie bei » nS , fat auch in Rußland der Arbeiter
um eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen
und seiner Lebenslage zu kämpfen und muß i »

diesem Kampfe auch alle jene Mittel anwende » ,
wie unsere Arbeiter . V. S .

Genossen t T
Die Berv » eii « n « unterer Zeitung agMe » en »

Setzt euch überall ( ttr ntilctf Parleip - este

ein . Z » » « » Hei « » « » Arbeiters gestört vie

Arbeiterpresse . Darum .

Genossen n . ßvenosstnnen I

vir Mitternacht und - nachher .
Eine Iunggefellen - Fafchings -

Humoreste .

von Jgnät Herrmann .

(?tutorl ( icrtc Uebersctzung von I . Rel »»ionn - Prag . )

Zehn Uhr abends .
Den Saal des Bereinshauses betreten zwei ver «

spät «tc Abendgäste , sie schleichen auf den Zehenspitzen ,
iveii da » Abendprogramm noch nicht erschöpft ist .

»Siehst du , ich Hab' dir ' s ja gesagt , daß wir z »
leitlich kommen . Es wirb »och immer gesprochen und
»orgrirage »! Wir konnten ganz ruhig noch ein « Stunde
»nlen in der Restauration sitze » bleiben und »och
Pvei Glas Bier austrinke ». Das wird noch ein « gute
Stunde dauern , ehe hernnterdAlamien .st
^ie Sess . l hinanSgeschmisse» werden und bevor man
Zu tanzen beginnt . .

Diese Worte flüsterte der jüngere der beiden
Mannsbilder dem älteren äußerst verdrossen zu. wo -
bei er sich die Manschetie » ans den Acrmeln ein we-
«ifl hervorzog, den steifen Kragen lockerte und die
schreiende Krawatte unterhalb der Gurgel ein wenig
in Ordnung brachte .

» Du möchtest beständig tanzen ! " warf ihm der
altere Kamerad vor , ebenfalls im Flüstertöne . „ Es
fuchst - ich . das , wir » ns so sehr verspätet haben .
Wenn dn lanzen willst so geh doch hinunter , Z»
"linisch I » die „ Stadt Wien " , dort wird beständig ge¬
lang . Mir ist der Bortrag das wichtigste . Deshalb
sind wir hergegangen . . . "

, - 3ch nicht . " wendet der Jüngere trotzig ei ». „ Ich
diu Wege » d. s Tanzen ? gekommen . Das ist die
schönste Unterhaltung nach diesen Vorträgen . Die
Mädels sind gelanglveili und haben eine Wut . daß ste

wiange zuhöre » mußten , und dann sind sie wie vom
Tanz behext. Ich kenne dies ! "

«Sei doch still , damit wir nicht zurechtgewiesen
i wrde »! Für so eine Schande wollte ich dann nicht
U «lnei , Fünfziger nehmen ! "
I Der Aelier « brummte diese Wort « schon halblaut

vor sich hin , und dann trat er eine » Schritt seitwärts
vom Jüngeren , » m ihm jedes Antworten unmöglich
zu machen . Aber schon drehte sich jemand , irgend ei »

Aussckmßhaupt nach ihnen um , und die Ausschuß
schieise wackelte ihm auf der Brust hin und her .

Die beiden Ankömmling « waren die Herr « » Spit -

zer und Lob . Beide waren Bankbeamte . . Herr Spitzer
diente i » der Bank „ von der Pike aus " , indem er

vor fünfzehn Jahren direkt aus dem Kairfinaniisla -
den in die Bank eintrat , der . Herr Lob war beben -

tend später «ingetreten , nachdem er schon die schön -

sten Lebensjahre um ein paar Hundert Kronen als

Supplent zugebracht hatte . Erst nachher erkannt « er .

daß er sein mathematisches Wissen besser in einer

Bank , zumindest ertragreicher , in irgend einer Tobel - '

lenberechnnngS - Abteilniig verwenden könne , wo man

ihm sofort den doppelten Gehakt bezahlte . Spitzer

stand im fünfunddreißigste » LebenSsahre , an Lob zog

allmählich d. r vierzigste Winter vorüber . Beide waren

sie Junggesellen .

Sie standen ein Weilchen an die EIngangstnr -

Flügel angelehnt inid für Spitzer hätte ein Mäzen

zumindest einen Preis von zweitausend Kronen in

Gold ausschreiben müsse », damit er imstande gewesen
Ivär « zu sagen , wovon oben am Podium die R. de

war , er ließ lieber seine Blicke an den Köpfe » der

Frauen . ,immer vorüberleiisn und ärgerte sich, daß er

ihnen nicht ins Gesicht schauen konnte . Lob dagegen

hatte den besten Wille », »och das aufzuschnappen , was

aufzuschnappen war . er horchte gespannt zu und fing
die Wort « vom Podium ans . Plötzlich aber glitten

seine Augen ganz unwillkürlich über die Sesjclteifait .
heraus und herunter , und schli . ßlich blieben sie auf

einem bestimmte » Punkte der vorletzten Reihe haf -

teil . Er riß die Augen immer mehr und mehr ans .
die Lider schienen in den Augenhöhlen zu verschwürt

den . die Höhlen genügten scheinbar den Augäpfeln

nicht m. hr und sie schienen geradezu aus dem Kopfe

herauszutreten .

Ohne feine Blicke abzuwenden , näher ! «- er sich

jetzt um einen Schritt seinein Kollegen , und indem er

beständig gespannt weiter nach einem Franenköpfchen

blickte , da « eine Biibisrisur zierte , flüstert « er voller

Eiser :
»J«Iles >»arianlsolef . sie Is ' ja Sa ! "

„ Wer denn ? " erklang eine gleichgültige Frage
nebe » ihm .

„ Aber die Zlämliche , weist du . die damals auch
da war — ich Hab' dir ' s doch damals gesagt — das

Köpserl dort mit der Bubifrlsnr — weißt dn — die

in dem himmelblauen , hellblauen "

Spitzer schaute gleichgültig nach der Richtung hi »,

wohin sich der forschende Blick Lobs richtete doch >oe-

niger nach dem Merkmale des Bubikopfes , als »och
dem „himmelblauen " , und ebenso gleichgültig wie

vorher , meinte er dann :

„ Na , und ? "

„ Ein entzückendes Köpferl ! " flüsterte Lob begei¬
stert . „ Ein einzückendes Köpferl —"

Im selben Augenblick ertönte Applaus durch den

Saal — der Vortragende halte geendigt , verbeugte
sich, und ging ab. Der Applaus wuchs . Er soll sich

noch einmal bedanken kommen ! Ed geschah . Aber
kaum war der Vortragende das zweitem » ! hinter der
Tür des kleinen Zimmer « verschwunden , das den Mit .

wirkenden als Garderobe und KonversationSraum
dient « und von wo ans man da « Publikum übersiel ,
als sich der Applaus geradezu wütend steigerte . Man

kennt ja daS , daß das Publikum nicht so sehr aus Be¬

geisterung für die Sache , die eS eben angehört oder

überhört hat , sondern teils zum J » x , teils als Eni -

schädigung dafür klatscht , daß es solange unbeweglich
und mit geflossenem Munde , dasitzen mußte , ' S

klatsch: gewissermaßen der körperlichen Turnübung

wegen , und überhaupt nur deshalb , um nicht untätig
an Ort und Steile sitzen zu müssen Wer gerade seine
„ Programmnnmmer " absolvierte , lebt in dem süßen
Wahne , daß er einen Erfolg hatte , aber er würde daS

Publikum zur Verzweiflung bringen , wenn «r noch¬
mals vorzutragen beginnen wollt «. Rur ein Teil deS

allerjiingsten Publikums , das zum ersten Male in «

Gesellschastsleben tritt , applaudiert ehrlich , und mei¬

stenteils aus Dankbarkeit für das spendiert « Frei «
billett .

Spitzer hatte zivar von allem auch kein einziges

Wort verstand . », er hatte gar nicht zugehört , aber er
klatschte wt « besessen . Er wurde von de » anderen mit »
gerissen . „ Nur Lob stand wie eine Salzsäule erstarr !
da und schaute beständig »ach dem Köpferl mit der

Biibisrisur . an » strohgelbe » Haaren malt . - » Glänze « ,
dann ließ er seine » Blick über ihre » Leib , den schlau -
ke » . Hals gleiten , den Nocke », der schneeweiß ans dem

„ himmelblauen " Decollelö hervorstach , und immer

tiefet und tiefer glitt er Im Geiste an der zarte »
Rinne ihres Rückgrates herab . . .

Jetzt setzte die Paus « ein .

Im Publikum begann et » mäßiges Flüstern , Hu -
sten , Räuspern , Sessel knarrten , die fteisgewordeueu
Glieder wurden unwillkürlich ausgestreckt . Aber für
so manchen lebenden Körper ivaren die Sessel hier
ein Marterinstrument . Die Augen der Zuhörer rich¬
teten sich auf die Wanduhr . Ein Viertel auf elf . Und

noch immer drei Nummern am Programm ! ? tnn ,
vielleicht möglich , daß man doch etwas früher zu tan¬

zen beginnen wird . Aber woher denn ! Eö grassierte

zwar gerade eine GrippcPidamie , aber die Mitwir¬
kenden des Programmes halten sich augenscheinlich
gegen sie verschworen , sie stellten sich nämlich bis aus
den letzten Mann vollzählig ein und erledigten gewis -

senhast ihre Rollen .

Lob nützte die Pause a »S.

. ^ Komni , loir Iverden uns dort in die letzte Reihe

setzen — dort sind zwei Sessel
"

Und er zog , besser gesagt , er stieß Spitzer vor sich

her. Und er war froh daß er nicht allein da war , daß
er eine „ Blenoe " vor sich halte .

Wie aber jubelte er im Geiste aus . daß sich diese
Sessel nicht direkt hinter dem himmelblau . » Bub ! «

köpf befanden , daß sie schräg davon ausgestellt »varen ,
so daß er auch ein Stuckert vom Profile dieses „ent¬

zückenden KöpsertS " geiochren würde .

Spitzer gaffte bereits längst nach einem anderen

Mädchen und hatte an die Himmelblaue schon ver -

gessen Natürlich halte «r nicht die geringst « Ahnung
davon , daß sich Lob nur deshalb hier niedergesetzt

hatte , » m jener „ Himmelblancn " näher zu sein. Lob

hat «« schon für nichts anderes Blick«, al » nur für
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AUNkt IttlD Wmen .
Ein Internationaler Mandoliiiisteukongreß 1028 .

Eine von den Arbeiier - Maiidoliiitstenvcrbäudeii
Teiilschlands , Oesterreichs und Hollands gebildete
Arbeitsgemeinschaft fordert alle Arbeiter -
Mandolincn - nnd Giwrreiivcreinc des In und Ans
londes zur Mitarbeit an den Vorbereitungen für die

Abhaltung eines für 1020 in Leipzig geplante » In
icrnotivnalc » Mandolinistenkongresses auf . Der Ar

beusgemeinlchafi gehören u. a. an der Deutsche Ar

bciter - Maudolinrsteirbiind , der Zenlralverband sozial
demokratischer Mandolinen - Orchester Oesterreichs
und der Bond va » ArbciderS iviandolineclubs in

Nederland ( Holland ) . Ter Mitgl ederbeftand beträgt
zurzeit zirka 10. 000 . CS schwebe » gegenwärtig noch

Verhandlungen mit Weileren LondeSorganoationen
Die geplante Leipziger imernaiionale Beranstaltimg
gilt jedoch als gesichert : sie soll sich a,rs drei Tage
erstrecken . Mit einem großen Festzug , Chören der

einzelnen ilialione » sowie große » Konzerte » und
anderen Festveranstaltungen soll die Gründung der

„ Klingenden Arbciterlnter nationale "

umrahiin Werde »

Ibsen - Inbiläum In Norwegen . Ter auf den

L0. März fallende 100. GeburiSiag Ibsens wird

in Oslo und Bergen in der Zeil vom Ii . bis

20. März durch eine Reihe von Aufführungen der

bedeutendsten Werke des TichterS festlich begangen
Werden . An der Universität Oslo werden Bortäae
über die aufgeführte » Dramen geHalle » werden , und

am 20. März soll eine Gcdenlsei « in der Aula der

Universität und eine Kranzniederlegung am Grabe

JbscnS slottfuiden . Auch die Akademie der Wissen -
schalten i » Oslo und die Geicllichas : für den Fort¬
schritt der Wissemchasten in Bergen werden Gedenk -

feien , veranstalten . Endlich Werden zwei Ibsen Aus -

stellnngc » in der Bibliothek der Un' versität Oslo
und in , Thealermukeum in Bergen Manuskripte ,
Porträts und Karikaturen des Dichters und Er -

mncrnngen an die norwegischen Aufsühntngen feiner
Werke zeigen .

Konzerte . Ter Violinvirtuose Anton Moos -

koff gibt an , LS. d. in der Vörie sei » erste - Konzen
m Prag law Klavier Otto Schulhosf auS Wie » )
Am Programm : Handels Zonale A- Dur , Backs

Partita . Bruchs G- Moll - Konzeri , Srint - Taens Ha -
vanaif «, ÄarafatcS Introduktion imd Tarantelle . —

In der Luccnia spielt am LZ Mär ; der Biotin -
virtuose Beesen , am 20. Mär ; der Ecllovirtnose
C a s a l s. Am 2. Avril singt Leo 2 I e 4 a k.

Spielplan des Neuen Deutsche » Theaters .
Sonntag , 254 Uhr : „ Die Zirkusprinzcssin . "
754 Uhr ( 110 —2 ) : „ L e 0 » i e. " Montag <108 —1 ) .
7 Uhr : „ Othello . " Dienstag . 7 Uhr : „ Leo nie "
Mittw . ( 111 - 3) , 7 Uhr , Gastspiel Louis Illing : „ D i c

schöne Helena . " Donnerstag ( 112 —1 ) , 754 Uhr :
„ Katja Kabanotva . " Freitag ( 111 —2 ) . 7 Uhr :
„ Gräfin Mariza . " Samstag ( 11 . 1—1) , 7 Uhr :
„ Die Meistersinger von Nürnberg "
Sonn lag , II Uhr : Ka ni in c r m » si k. 254 Uhr :
„ P 0 lcnl » lu t . " 7 Uhr , »Zastspicl Louis Illing :
„ Der Graf von Luxemburg . " Moniag
( 115 —3 ) , 7 Uhr : „ Der Rosenka valier . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 1 Uhr
„ Der Hexer " 754 Uhr : „ Olga von der

Wolga . " Moniag : „ Der Hexer . " Dienstag :
„ Olga von der Wolga " Mnitvoch : „ Der
Hexer . " Donnerstag : „ Das Land der Ber «

heißu » g . " Freitag : „ Das Land der Bcr -

he ! ßnn g. " Samstag : „ I h r M a » n. " Sonntag .
.1 Uhr : „ Stöpsel . " 754 Uhr : „ Ihr Man » . "

Montag : h r Man n "

Vorträge .

Genossen !
Xrao « » et | ce * r AcleaenheU ffiurt

VnrtetnvHetGen !

. . Jüngste deutsche Dichtung . " Unbekannt sein ,

»ichl beachtet ZU werde », das sei das Leidvollstc für
die junge Dichtergcnemlion . 10 führte Herr Fürn -
bc rg aus . Karlsbad in seinem „ Urania " Bor 1rag
über „Jüngste deutsche Dichtung " aus . » ud deshalb
nvllc er mit dazu be trage », auf die um Beachtung ,

zunächst nur um Beachtung ringenden jungen Dich -

ter aufmerksam zu machen . Biel konnte leider auch
sein Borirag am Freiiag - Abend nicht beitragen zur
Werbung für die Jungen , denn es waren » ur acht¬
zehn Zuhörer gekommen . Man scheint in Prag im -

mer nur dann " zu kommen , wenn man eine Senso -
lion erwarten darf , oder das , Iva - man für eine
Sensation hält . Ringen und Kämpfe » junger Dich¬
ter aber ist nichts Sensationelles . — Die Namen ,
de Herr Fürnberg nannte , sind nicht durchwegs un >
bekannt . Der junge Klaus Man » zum Bei -

spiel bat schon genug von sich reden gemacht . Fürn -
berg meinte , diesem Dichter sei es hinderlich , daß er
der Sohn eines so bedeutenden Ba : erS ist . Stimmt
» cht. Gerade weil er der Sohn Thomes Manns ist
saud er sehr rasch Beachtung , wenn auch »ichl über -
all iltkbediiigte Anerkennung . Aber Klaus Mann ist
wenigstens gelesen , geprüft , kritisiert worden . An¬
dere , wie S ü ß k i n d und Schlüter , sind aucki
nicht mehr ganz unbekannt , ebenso »' cht Wolfgang
H e l l ni c r l. Und Nws Herr Fürnberg auS Mann -
ikriplen noch ganz Unbekannter vorlas , überzeugte
nicht immer von ihrem Können . Man darf nun
freilief ) von so wenige » Dichtungen , Wie bei ckner
Revue der ganzen jüngste » Generation geboten wer -
den können , nicht aus Begabung und Gestoltnngs -
froit der so hastig Vovbeigeführte » schließen . Immer -
bm : waS aus Dichtungen von Wille R. Fehse
gelesen wurde , ließ kühl , während die Probe » anS
dem Schassen SüßkiudS , Zuckers , Schlüters . Hell '
meriS Neugin ' de nach dem bisherigen Gesamltoerk
der Künstler Weckte. Besonders gepackt habe » die
vaar Strovhe » aus Hcllmcrts . „ Kinderkreuzzng " . —

Die Proiaikizze von Endrich , dem Theatcrpftolc » -
lchübc », ließ auf Beaabung . Wenn auch noch » » aus -

gereifte , schließe ». Das Borspiel aus einer Schild

bürgerlomödie Werner Dnichcks ist ' - nteressant ,

läßt aber keine Vermutungen über die Wirkung
der Komödie selbst , zu. Und die kleinen lyrischen
Gedichte von K r c j c i. der auch Sudelendeu . richer

-st. lassen dock zu sehr Eigenart vermissen , um ihn
einzureihen in eine Tichiersch - ir , d' e Neues sagen .
NcncS künden will , nnd mit solchem Anspruch tritt
so doch jede junge Generalio » auf Biestc - cht Iviir -
den eingehendere Deschästigung mit Krejöi dieses
Urteil ändern , ein , zWei Gedachte genüge » nickt , um
einen Dichter zu zeige » Wen - aer Namen und stör -
leres Einsehen auf Art » ud Können eines icden
wäre besser gewesen . —5b —

Gerichtslaal .
kin Mann mit vielen Berufen .

Prag , 18. Feder . Ein Tausendsassa ist Herr An -
10» P 0 l 0 r n y, geboren 1807 in de » Weinbergen ,
gelernter Schlosser , von Berns aber Dieb und Be¬
trüger . Seine Spezialität besteht in der Art , Wie er
Leute dranzukriegen Weiß . So hielt er eine » fahren -
den Radfahrer auf , begrüßte ihn als alten Bekann -
ten , sprang während des Gespräches , als der Mann
abstieg , ans das Rad und fuhr davon . Tos War sein
erster Streich , doch ei » zweiter folgt , sogleich : In
einem Wirtshaus machte er eine Zeche von Ii 100 ,
gab sich für eine » bekannten Bichhändler aus und

verschwand . Sein LicblingStrick besteht darin , daß er

sich als Angehöriger von Präger bekannten Fußball
klubs vorstellt . In Kroöchlav lockte er aus diese
Weise , indem er sich als Freund eines bekannten

Fußballspieler - ausgab , Ii 100 . — heraus , » nd noch

sie, für nichts anderes ein Ohr . als für ihren Atem
Es kam ihm nämlich vor , daß er sie atme » höre .

Spitzer dagegen hatte irgendeine andere Auge »
wridc für sich aufgespürt , als ihn Lob plötzlich beim

Aermel packte :
„ Karl , da schau mal l >cr — ist das »ichl ein

Köpserl Was ? Das sind Linien , das sind . Konturen . "

„Dock) ganz gewöhnlich , um Goilcs Wille », ich
Bitte dich . . . "

„ Dieses Naserl, " schwärmte Lob Weiler , ohne die

profanierenden Bewertungen seines . Kollege » zu
hören oder hören zu wolle », „dieses Nalerl ! "

„ Eine ganz verfluchte Sattelnase, " bemerkte

Spitzer , „eine Nase , aber fein Nascrl ! "
Pause .
„ Da lchait mal her , Karl , wie von dem Naserl

die Oberlippe abbiegt — und diese Lippe » — weißt
du wir nannten so ein Goschcrl bei uns z» Hause
ei » Rosenmündchen ich könnte wegen eines solche »
Rosenmiindchcns närrisch werde » — stell dir mal

vor . so was z» küssen . . "

„ Das ist ganz Wurscht , ob man die . oder die dane -

bc » abschmatzt . die Qualität ist genau die gleiche . . . "
Pause . Lob saugte sich förmlich mit seinen Augen

an > himmelblaue » Bnbiköpfchen ei ».

„ Da . s | >a» dir aber mal diese Alabasterweiße
a », Karli ! Ihr Teini ist nicht durch eine einzige Com -

erprosse verunstaltet . . . "

„ ES kann auch die Bleichsucht sein, " antwortete
Spitzer gefühllos . „ Ich meinerseits , habe für meinen
Teil bleiche Mädels nicht gern , ich Hab bei solchen
immer die Vorstellung als ob man sie au - Blut her -
ausg . quetsch : hätte . .

Lob kümmerte sich absichtlich nicht um die Zhni -
scheu Bemerkungen Spiyers . Er wollte sich nicht stret -
ten . aber er mußte doch seiner Bewunderung Aus¬
druck geben Er ließ emmal nicht locker .

„ Wenn ich sie so anichauc , ersch . iut mir ihr Köp¬
serl wie eine Kamee wie ein Luyxagat ein weißes
Köpserl aus schwarzem Grunde . Ja ja ! DaS waren
hal , Meisterstücke diese alten Dinge ! Tic hier , ist
auch jo eine Dkeisterschnitzarlicii . "

» Möglich ist es ja , daß ihr Bater irgend ein

Meister ist . . ., und was das Alter betrifft , alt
wird sie mit der Zeit bestimmt auch wcrd . n . Nichts
hal mehr Anwartschaft aus ein baldiges Antiquarisch ,
werde » , solche scharsprofilierte Köpfe . "

Pause . Lob suchte im Geiste nach einem neuen
Vergleich : und fand ihn auck>.

„Jetzt , jcvi mußt du sie anschauen , Karl , jetzt,
da sie in voller Beleuchtung steht . Sag mal ernstlich
ist das nicht wie ein Köpserl aus einem verflossenen
Jahrhundert , so etwas BarockariigcS — oder besser
gesagt — Rolokoartiges ? Stell dir sie mal in einem
solchen Kostüme vor , sagen wir tl la Watton — das

Köpferl gepudert , aus der Weißschimmernden Wange
ei » schwarzes Pünktchen . . . "

„ Es ist eher Barock als Rokoko , Freunderl . Barock ,
barock , barock , und du bist auch ganz barock , verstehst
du ? Was hast du denn eigentlich mit dem Fratze »?
Wo hast du die denn aufgegabelt ? "

Lob packte Spitzer beim Arme uud drückte ih » so
heftig an sich daß ihn dieser wegriß .

„ Sie war einmal ii » letzten Fasching hier . Sic

tanzt dir , 110, ivas soll ich dir sagen , wie — wie eine

Sylphide — gerne hätte ich mit ihr getanzt aber
denk dir da Malheur , im selbe » Augenblick , da sie
jemand freigibt und ich um sie gehn will , hört der

verflixte Kapellmeister zu spielen aus — und ich war
froh , daß ich Wenigstens so tun konnte , als ob ich wo

ernderShin gehn wollte . Aber heute , heute , Freundchen ,
heut mach ich meine Sache ! . Heilte für ich es durch !
Und wen » mir ein holdes Schicksal geneigt Ist, dann
Wollte ich — glaub es mir — dieses Köpferl zeitle¬
bens mein eigen nennen "

Die Augen Lobs erglühten voll uiu ' udlichr Be
wnnderung und der Rest dieses entzückten BltckeS
blieb irgendwo oben an der Decke des Bcrcinssaales
hasten .

Schließlich wurde e- Spitzer doch ein bißchen zu
bunt . Er blickte seinen Freund mit ausgerissenen
Augen an , als ob er ihn verschlingen wollte , aber
Lob merkte nichts von dieser erstannlickzen Betrachtung
Sein Blick lckweifte jetzt in den Sügwnen der Saal -
decke.

, ( Schluß folflt )

ein paar Zhnliche Stücklein trugen ihm endlich die

Wohlverdiente Strafe von fünf Monaten schwere »
Kerkers ein . Als er am 1. Dezember auö der Haft
in Pankratz kam , War er keineswegs „gebessert ". Im

Gegenteil , er hatte bori ganz neue , originelle Pläne

geschmiedet um seine Betrügereien sortzusetzen . Bald

setzte er sie auch in die Wirklichkeit um. In Wrscho -

wiy erzählte er einer Familie , daß seine Frau im

Gebärhaus gestorben sei , und entlockte mit diesem

Einfall K 200 . —. In ZabShlice erfuhr er bei einer

Tanzmusik , daß im Dorfe ein Man » mit dem selbe »
Name » Wohne , der vom Hause ablveseud War . Cr

besuchte die Frau , gab sich als der „ Cousin " auS ,

Wohnte drei Tage vergnügt bei der Geprellten , ent -

lieh sich ei » Fahrrad . Kleider und Geld und ver -

schwand . In Lieben gab er sich bei einer Familie
Wieder als ein „ Cousin " aus und prellte um X 200 .

In Pysoean quartierte er sich als Flugzeugmonteur
bei einer Familie ein und entlockte von der Ouar -

liersrau die Kleider ihre « Galten im Werte von
X 1200 . — De » Silvester wollte er besonders früh -

sich zubringen , er kehrte in einem Prager Borstadt -
wirishause ei » und erzählte , daß er Flicgerofsizier
sei » nd heute X 10 . 000 anbringen »volle . Er bestellte
einen guten Bisse », ein paar ebensolche Tropfen ,
bewirtete die Gäste und die Musik . Dann wollte er

sich unbemerkt verdufte ». Aber der Wiri ließ den

Herrn nicht auS den Augen und da er nicht zahl . - n
konnte , Wurde er der Polizei übergeben , die ihn ' vi ' -

der dem Gerichte überstellte . Er erhielt diesmal

sieben Monate schweren KcrkerS Jedenfalls ist cr
rin sehr talentierter , vielseitiger Bursche in der Gau -

nerbranche !

Darf ein Lehrer seinen Schiller
beschimpfen ?

Miihr . - Ostrau , 16. Feber . In Odcrbcrg ver -

gniigie sich die Schuljugend aus dem Eisplatze . Das

ist manchem „ Pädagogen " »och immer ein Dorn im

Auge . Es gibt »1 kleinen Proviilzstädicn jogar H. " -
reu , die die Schüler am Spielplätze mit einem Fern
siecher beobachten nnd dann am nächsten Tage jene ,
die am Spielplatz waren , prüfen Es gibt solche edle
Zchulfnchse . So mamher wird da ! bestätigen lönneu
Allo in Oderberg fuhren die Schüler am Eisplatze
Schlittschuh . Ter Herr Schuidirellor cmc > dortigen
Schule war auch anloeiend . Als cr dort einen ihm

mißliebigen Jungen bemerkte , rief er ihn zu sich,
gab ihm vor de » Leute » zwei Ohrfeigen » nd nannte
ihn einen Pagabnuden . Tu lieber Gott , eben ci »

Pädagoge , der alles int Interesse der Jugend » nd
ihres Gedeihens tut ! Ter Knabe sie ? weinend heim .
Die Eltern erstatteten gegen den Pädagogen d' e

Klage Wegen leichter Körpc . vciletziiug und Wegen
Ehrenbeleidigung . Der Senat des Kreisgerichtes
Mähr . - Ostrau sprach de » Iugenderziehcr Wegen des

Vergehens der leichten Körperverletzung frei , ver¬
urteilte ihn aber wegen Ehrcnbelcidigung des drei -

zehnjährigen Knaben durch den Ausdruck „ Baaa -
bund " zu X 10 . — Geldstrafe bedingt ans ei » Jahr
Ter Laudesschulrat Wird sich hoss . ' mlich mit dem

Falle »och im Disziplinarwege beschäftigen ,
m

Tie nächste SchWurgerichiSsessio » in Prag bc-

ginnt Moniag , den 20. F. bcr und wird sieben Fälle
umfassen

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische BezlrkSorganisaiion

Prag . Freitag , den 2-1 Feber l ! l28 spricht Genossin
Dr . D 0 r a Fabian aus Berk ' » im Restaurant
,Lu >m Goldenen Kreuzet " , Prag II . , Nekazonka 7,
über das Thema : „ Die Frau im Kampfe
u mi Recht " — Ennritl frei , Beginn 8 ' . Ihr
abends Alle Parteigencssinne » und - Genosse » sind
eingeladen , an dem Vortrag teilzunehmen . Gäste
willkommen — Genossin Dr Fabian ist eine de'
bekannteste » Borlämpscriiineu für Frauenrcch ' e in
Deutschland Da » FranenbezirkSkomiice .

Der Film .
Programm der Prager Lichtfpielbühnen .
Uraiia ( deutsches ; Kino : „ Die Weber . "
Lido : „ M ein liebstes Mädche n. " ( Pickford )
Adria : „ Die Schlacht bei den Falsiaitdsinseln . " Prot .
Alma : „ Regine " ( L edtke , Lee Parry . ) „ Pol uud

Patochsu ans Urlaub . "
Avion : „ Ihr Verhältnis . " ( R. Novarro . )
Belvedere : „ Galgenhochzeit " ( John Gilberl . )
Beseda : „ Verderben " „ Rcgme . "
HelioS : „ Sonnenaufgang . "
Hvszda : „ Um Himmels willen . " ( Harold Lloyd . )
Julis : „ Der letzte Walzer . "
Kapital : „ Um Himmels willen " ( . Harold Lloyd . )
Louvre : „ DaS Erwachen der Liebe . "
Lucerna : „ Ihr Verhältnis " ( R Novarro . )
Olympie : „ Der Laufburich vom Maxim . "
Orient : „ P rimancrl i e b e. "

Passag «: „ Die indische Prinzessin "
Dvitozor : „ Wildes Blut . "
N Bejvodu : „ Drei Stunden . " C. Griffith .

Die gesperrt gedruckten Filme können eiup
fohlen werden .

Bettinsnachrichten .
. Urania "

Wochenprogramm .

Sonntag , halb II Uhr : „ Prinz Achmed, "
Kulturfilm .

Montag , 8 Uhr : „ Die Fürsorge der
Stadt Wien für verwahrloste Kinder
und Jugendliche, " mit 100 Lichtbilder ». Dir .
Heeg er . Eggenberg .

Montag , 8 Uhr : „ Prinz Achmed . " Kultur -
film .

Sonntag , 19 . Feber 1928 .

Mittwoch . 8 Uhr : „ Der zoologische
Garten tn Moskau , großer Tier film
aller Rassen und Arten . Jugendveranstallunq

Mittwoch . 0 Uhr : „ ErziehnngSbera -
t 11na . "

Mitwoch , 8 Uhr : „ Moderne Geburts .
hilf e. " Doz . Dr . Egon W e i n z i e r l. Vierler (letz ,
( er ) Bortrag : „ Medizin für alle ". MK ? *

Donnerstag . 8 Uhr : „ Mit lachenden
Auge n" . Ein heiterer Abend , Karl Hans S t r 0 b l.

ch

» Wran . Uranta . Mnv " .

„ Die Weder . " DaS große soziale Drama Haupt -
mannS wirkt lm Film mit elementarer Gewalt . Tie
Filmmöglichkeiten gestatten die Absichten des Dich .
terS im Vollmaß zu erfüllen . Paul Weg euer
ist der passendste Gestaller für den Fabrikanten
Dreißiger . Wran - Urania - Kino , heute
1, halb 6 und 8 Uhr . Smetschkagasse . T. 20120 .

Turnen « nd Snort .
Handballspiele — Turnspiele . Ter Bundesspiel .

auSschuß für . Handballspiele des deutsche, , Arbeiter -
Turn - med Sportbundes hat jetzt die Termne für
die BundeSmeisterschaflsfpicle festgelegt : am 10 ?ep .
lembcr solle » in Magdeburg das Handballiihlußsplel
uud in Wcißwasser ( Lausitz ) die Faust uud Trommel -
ballschlußipiele abgehalten werden . An d e Stelle der
Bezeichnung „ T 11 r n 1 p i e l r " ist »ach einstimmi -
qcm Beschluß der Berbandsleiter die Bezeichnung
„ Haud ba 11 i p i el e " getreten . M' t dieser Bezcich -
nnng lollen Wesen und Art der Spiele besser
z n m A » S d r » ck gebracht werden . Das Länder -
r ü ck s p i e l Deutschland g c g c n O e it e r -
reich in Handball wurde aus de » 12 iV . nach
Wien anberaumt An dieses 2 ; Ul wird sich ii »
Kampf der deutsche » Länderwanmachit gegen de
Ztädiemanil ' chafi Graz anschließe » Weiter Wurde
eine Zlnzahl vorgemeldeier internationaler . Handball -
' viele zwischen Vereinen D. ut ' chlond ». Oesterreichs ,
Belgiens und der Schweiz geneknii ' gt Bei dem
zweiten B n » d e S k e st im Jahre 1020 Vtlni
- mstelle der BnndeSmcisterschoslen die Festmeister
der einzelne » Spielarten ermittelt werden Es ioll
bei d eler Veranstaltung auch eine internatio¬
nale Festweisterichali ausaeiraqe » werden ,1 » der
sich voranssich ' ( ick Mannlchalt - . ' » aus der Tschecho¬
slowakei , Oesterreich . Den' jthland . Belgien und
der Sckwe ' z beteilige ».

Tie LandeSmeisiersckasiei ' dr ? Witschen Bundes
im ElSfansen sa " de » aus der Arbeitel - E ' - obn
in R' ga statt D' e beste » Ztrfnl ' ote : . ' 00 Mc' er :
Baraks 51 7 S- ' k. ' neue ' e' ti ' cke Köch' Kristnn - ' ) : i . ' rn
Meter : Binliot 2 ' 17 2 Min : ' >000 M- ' er V' " . bo>
10 : 101 Mi » . : 10 000 Meter B' " l,o ' 20 121 M u.
( neue Ictt ' sche . Höch0le ! siu ' ' a) Meister für alle

Distal «' «» tvn ' de R. Vilthol mit 10 . 11 Punkten .
An d- u W' " ' käm " sen uabu —» d»e >et "> beswu Läustr
' eil Die Witie >- " , >a war schlecht: Gtgcinviud und

Temperatur —1 ? Grad .

Serausgeber ' Dr vuvwig II z ck
veraniwarilichel «evabieur Dr 2mll Straub .

,für den Diuck veran ' wortllch Otlo H 0 > > b Ztiaq .
£ » gr >t »n«»mail *n>t «ntuai ward - oon »et flotl - a Je - onrt ' n-
> r - tU- a Ol' , ®rln | i -»r 181 II » Vit «» im II via ' UN.-! h-n- ll ' sl.

VIMSe 90hm Beflfedern
I ks xraue nitt nalb <chlelQfcJcrn 15 KS.
bessere Qualität 18 Kl. tu \ tb *elQe KcschUs«
senc 21». 22 KS weiße ' Inum ' Ke ee. schlisswe
25. 30. 35 KS bessere 40. 5" KS. ' elnster

' %Malbflaum - MerrschaftssjhleiB <V». 70, V». «n
Kü Vcrseivle ledcs beliebige Quantum von

5 kK an franko , Versand KCßtn Nachnali nc. Unitausch
gestattet oder Geld retour Ausfuhr! . Preisliste kostenlos .
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Atmen Sie aal ihre
Gesundheit bc

Betrauen Sie ihren
MIAppelltloslr .

kelt , Blaitrmni , lllileh * ^
»neht . Altersschwäche in Itfkon *

▼ale »ienx und nnfänsrilohor laherkulose

Leclf erchlnat - Koläf
., M» 0 ° » . Ch' na - Ia . nwela mit t . ralihlu

AontUch «nrrkannt « . In lnii «>- nd«n Fällen «rproblc
Krftttliriina . niiitol

WMtomBiedi ' n « rr « raMfi RlrHMlR
An Mttgl . der Krank . - Veni . - Au. t . »i - rorrtniin «tälili !

Verlanain Sie In jeder Vertieufsiielle de »
Koniumverelnes SELCHWAREN der Nrm »

HEGNEB * Cle . , PILSEN

Selchwaren der Pa . NEUNER « Cle „ PILSEN

SINO DIE ALLERBESTEN I

für Organisationen ,

vereine . Gemeinden ,

Sewerkschasten . Schule «

usw . werde « zwecken ! »
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voNednchhlradinnß

Emst Sattlet ,
fiatlsbafe .

II, ■«!
•rr . iolen Slo dürr '

Benlllinno »on

„ PANAX"
Toilette - Vaseline .
vVIrht »por- lell neuh de »
\ Vf. ei - han mit «rurmo »
tVnn. er . Feln «l MO' W
mlen mit Fliedor - Mol
KlÜeUnben . ' Ilnnen und

Vellanonsreriiob
i meine oe « e N l ' M
i «reih - w « M

Ii Ilster Apotheke . Oroaerie

und Pirlumuie zu haben.
i ' . rrengi

Fr . Vitek • Co .
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